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poſener Landwirtſchaft vom 15. — 31. Mai. . 


Von Ing. agr. Karzel. 


Das warme ſonnige Wetter, das in der erſten Mai⸗ 
hälfte vorherrſchte, hielt auch bis zu Ende des Monats an. 
Die Temperatur ſtieg am Tage bis zu 30 Grad O und dar- 
über, während ſie in der Nacht zuweilen . Grad C 
urückging. In der Zeit vom 27. bis 29. Mai fiel die 

emperatur ſo ſtark, daß Reif in der Nacht beobachtet 
wurde. Die Niederſchläge kamen zum größten Teil als Ge⸗ 
witterſchläge nieder und ſchwankten zwiſchen 1 und 80 mm. 
Aber auch Hagel wurde in einigen Gegenden beobachtet, 
der beträchtlichen Schaden anrichtete. Die geringſten Rez 
genmengen hatten die wien) n Kreiſe aufzuweiſen, und 


bieten wurden die Rüben um den 18. Mai gedrillt und 
liefen am 22. Mai bereits auf. Wo keine Fangſtreifen in 
den Befallsgebieten angelegt wurden, wurde ein ſtarker Be- 
fall der Rüben durch die Wanze feſtgeſtellt. 


Während der Berichtszeit wurden noch Kartoffeln ge⸗ 
pflanzt und gehackt, Rüben verzogen und umgepflügte 
Schläge neu beſtellt. Mit der Wieſen mahd wurde be⸗ 
gonnen und das Heu trocken eingebracht. Mit den Erträgen 
iſt man nicht überall zufrieden, da verſchiedentlich nur 15 
Zentner je Morgen geerntet wurden. 


Von den tieriſchen Schädlingen verurſachten ver- 
einzelt Engerlinge und Drahtwürmer an den Kulturpflan⸗ 
zen beträchtlichen Fraßſchaden. Aber auch die Rüben- oder 
Runkelfliege ift in dieſem Jahre wiederum im ſtärkeren 
Mage aufgetreten. Der durch fie verurſachte Schaden äußert 
ſich darin, daß die Larve dieſer Fliege das Blattinnere aus⸗ 
frißt, ſo daß nur die dünnen Blattwände als durchſichtige 
Häute zurückbleiben. Ungeheuren Schaden richten au die 
Blattläufe und Raupen der Apfelgeſpinſtmotte im Obſtbau 
an. Ebenſo tritt der Kohlweißling ſtark auf.“ 


Von den Pflanzenkrankheiten ſind vielfach der 
Noſt im Getreide und in der Gerſte auch noch die Streifen: 
krankheit beobachtet worden. * a leichteren Böden hat 
man in den Rübenſchlägen den Wurzelbrand feſtgeſtellt. In 
den Waldſchonungen macht ſich die Kiefernſchütte geltend. 


Von den tieriſchen Seuchen ſind in der warmen 
Zeit der Rotlauf der Schweine und die Kälberruhr ſtärker 
aufgetreten. 


Die Ernteausſichten ſind nicht Winter Die Landwirte 
ſind bemüht, vor allem dem im inter drohenden Fut⸗ 
termangel ſoweit als möglich vorzubeugen. Die ausge⸗ 
winterten Getreide- und Futterſchläge wurden zum großen 
Teil mit Kartoffeln, Mais, Sonnenblumen, Siclupinen. 
Peluſchkengemenge, Mohar und Malve beſtellt. Die Nach⸗ 
frage nach Saatkartoffeln war auch im Mai noch ſehr groß, 
jo daß die Preiſe verſchiedentlich bis auf 7 Zloty je Itr. 
ſtiegen. Ebenſo ſehr wurden Sämereien von allen Pflan⸗ 
zen, die noch angebaut werden können, geſucht und gingen im 
Preiſe hoch. Eine ſparſame Fukterwirtſchaft 
it daher dringend notwendig. 


zwar: Powodowo (Kr. Wollſtein) nur 1 mm, often 1,5 und 
Liſſa 2 mm. In den anderen Kreiſen wurde gemeſſen: in 
Erlau (Kr. Wirſitz) 17, Eichenhain (Kr. Bromberg) 12; 
Jerniki (Kr. Mogilno) 18, Jaroſzewo (Kr. Znin) 31, Staj- 
fowo (Kr. Czarnikau) 15, Markſtädt (Kr. Wongrowitz) 23, 
Kowanowo (Kr. Obornik) 30, Radojewo (Kr. Poſen) 36, 
im Kreiſe Wreſchen 4—20, Goſtyn 78—80, Siemionka (Kr. 
Kempen) 11 und Ziemnice (Kr. Liſſa) 10 mm. 


Die plötzlichen Gewitterregen hatten den Boden ſehr 
zuſammengeſchlagen und konnten daher von der Erde nur 
wenig aufgefangen werden. Infolge der großen Hitze war 
auch die Waſſerverdünſtung ſehr groß. Aus allen Teilen 
der Provinz hören wir daher Klagen über große 
Trockenheit und man kann auch ſchon deutliche Dürre- 
ſchäden an Kulturpflanzen und Brandſtellen im Getreide 
beobachten. Die Sommerung, die in der erſten Mai⸗ 
hälfte im N einen recht guten Beſtand aufzu⸗ 
weiſen hatte, blieb in der Entwicklung zurück. Die Win⸗ 
tergerſte ſchoßte ſehr ungleich und ſteht meiſtens noch 
ſchlechter als Sommergerſte. Gute Roggen- und Weizen- 
beſtände ſind nur ſelten anzutreffen. r Roggen be 
gann in dem letzten Monatsprittel zu blühen und hatte 
in den nördlichen Kreiſen unter Nachtfröſten, die ge⸗ 
rade während der Roggenblüte dort beobachtet wurden, zu 
leiden. Der Weizen ſteht recht Ban und Hat in der 
Berichtszeit geſchoßt. Die Futterpflanzen laſſen 
ebenfalls zu wünſchen übrig, da auch für ſie die Boden: 
feuchtigkeit nicht Mehr ausreicht. Erbſen wollen auch 
nicht vorwärts und haben ſchwach angeſetzt. Die Hack⸗ 
früchte ſind ſchnell aufgelaufen und haben ſich weiter 
gut entwickelt, bedürfen aber auch ſchon dringend mehr 
; euchtigkeit. In den ben ane ns arise 
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gun 


stoppelſaaten. 


Von Kulturbaumeiſter Plate⸗Poſen. 


Stoppelſaat wird gebaut zum Zwecke der Grün dü n= 

ung und der Futter gewinnung. Infolge der Froſt⸗ 
ſchäden im Frühjahr bei Klee und Luzerne wird man Stop⸗ 
pelſaaten im weſentlichen zum Zwecke der Futtergewin⸗ 
nung anbauen, um die Futternot zu verringern. Je früher 
die Stoppelſaat ausgeführt wird, 

> nach Raps, Wintergerſte und Roggen, 
um ſo höher iſt der Ertrag. Aber auch ziemlich ſpäte Stop⸗ 
pelſaaten werden bei dem in unſerem Klima meiſt ſehr 
ſchönen Herbſt noch gute Ergebniſſe bringen, weil es im 
Auauſt und September öfters regnet und oft noch intenſive, 
warme Sonnentage aufeinander folgen, die das Wachstum 
fördern. 

Je ſchneller und früher die Stoppelſaaten nach der 
Ernte in den Boden kommen, um ſo eher iſt eine Maſſen⸗ 
wüchſigkeit zu erwarten. Bis ſpäteſtens Ende Juli müſſen 
die Stoppelſaaten geſät ſein. Im Kleinbetrieb iſt es meiſt 
ſchwieriger, den Boden für Stoppelſaaten vorzubereiten, 
als im Großbetrieb. Jedoch zeigt die Praxis, daß die 
Bauern es verſtehen, muſterhafte Stoppelfrüchte zu produ⸗ 
zieren. Schultz⸗Lupitz ſagt: „Wo morgens die Mäh⸗ 
maſchine oder Senſe ging, muß nachmittags der Pflug und 
abends die Drillmaſchine laufen.“ Wenn es ſich um Stop⸗ 
pelſaaten zur Futtergewinnung handelt, bedenke man, daß 
eine oberflächliche Bodenbearbeitung ein Fehler iſt. Durch 
— reg zweckmäßige Geſtaltung der Arbeit laſſen ſich 
ſolche Fehler vermeiden. Man ſtelle die Stiegen in gleich⸗ 
mäßig entfernten, geraden, möglichſt weit voneinander ent⸗ 
fernten Reihen auf. Die Reihen müſſen genau das Mehr⸗ 
ache der e von einander entfernt ſein. 

tan bearbeitet ein Teilſtück, daß man an einem Tage 


bearbeiten und einſäen kann. 


Bei der Bodenbearbeitung verwendet man gewöhnlich 
den Schälpflug, mit dem man zwiſchen den Stiegenreihen 
auf 8—10 em Tiefe arbeitet. Sind Quecken vorhanden, 
jo wird kräftig geeggt. Dann folgt die Ringelwalze, welche 
bei unſern Trockenheitsgefahren dringend nötig iſt. Vor 


dem Drillen der Saat kann man noch einen leichten Strich 


mit der Saategge geben. Wenn es ſich nur um Gründün⸗ 
handelt, wird häufig die Bodenbearbeitung in ſehr 
raſcher Weiſe mit Scheidenegge und Grubber durchgeführt. 
Bei der Futternutzung ſind die Geräte zu verwerfen, 
und man wähle lieber eine mitteltiefe Acker⸗ 
furche (15—20 em Tiefe) und orafättigfte Bodenbearbei⸗ 
tung. Dadurch wird de utterboden aufnahmefähiger bei 
Gewitterregen, die den Pflanzen vollwertig 5 150 kommen. 
Ferner können ſich die Wurzeln beſſer entwickeln, wodurch 
eine größere Maſſenwüchſigkeit geſichert wird. 

enn die Futterpflanzen einen guten Ertrag bringen 
jollen, jo verfäume man nicht, ſchon vor dem Schälen oder 
Pflügen eine Kalidüngung zu geben. Den ſtickſtor 
zehrenden, maſſenwüchſigen Pflanzen gebe man auch noch 
eine Stickſtoffdüngung, insbeſondere den Stoppel⸗ 
rüben, ſowie den Sonnenblumen und Maisgemiſchen. Wo 


man genügend Zeit hat, kann man nach Raps oder Win- | % 


. Ya gut verrotteten Stallmiſt oder Edel miſt ein- 
pflügen oder nach der Saat aufdecken. In vielen Wirt⸗ 
ſchaften iſt es auch möglich, eine Jauch e düngung zu ver- 
abfolgen. Nur auf ſehr humoſen oder anmoorigen Böden 
er man die Stidjtoff-, Miſt⸗ oder Jauchedüngung ent- 
ehren. 

Bei der Bodenbearbeitung nehme man Vedacht 


Bitterlupinen zu Gründüngungszwecken und 


| Hierbei beachte man, 
die Pr Lupine auf die Serradella⸗ und Hederich⸗ 
die blaue Lupine 


A e a auf die ſenfwüchſigen Böden 
gehört Ausſaatſtärke 40—50 kg/h ha gelbe . — (ie nach 


Keimfähigkeit) und 50—55 kg/ ha blaue Lupine. Beſon⸗ 
ders maſſenwüchſig iſt weiße Lupine (Lupinus albus) im 
Gemiſch mit Sonnenblumen, je eine halbe Ausſaatſtärke. 
Leider iſt von echter Weiß⸗Lupine bis jetzt noch zu wenig 
Saatgut vorhanden. 

Eine hier wenig angewendete, aber für unſer trocke⸗ 


nes Klima ſehr geeignete Stoppelfrucht iſt die Sons: 


nenblume. Man drillt ca. 6 kg weißſamige, hochwüchſig 
Sonnenblumen auf etwa 50 em Reihenweite, oder etwa $ 
bis 8 ks jchwurziamige Sonnenblumen auf 30—40 cm Reis 
henweite je 1 ha, Letztere werden meiſtens nicht ſo hoch, 


wie die hellſamigen und können deswegen etwas dichter 


ſtehen. Beſonders empfehlenswert ift es, eine halbe Aus⸗ 
ſaat Sonnenblumen mit andern eiweißreichen Stoppel⸗ 
ſaaten zu Grünfutter⸗ oder Gründüngungszwecken zu jüen, 

Wicken, Erbſen, Peluſchken und Acker⸗ 
bohnen jind altbekannte Stoppelſaaten. Man ſät je % ha 
45 kg Futterwicken oder 45—50 kg Futtererbſen oder Pe⸗ 
luſchken oder 50—60 kg Ackerbohnen (Pferdebohnen). Dieſe 
Stoppelſaaten find meiſt ſehr teuer und werden zur Vers 
billigung der Ausſaat im Gemiſch mit Hafer geſät. 

Inkarnatklee wird meiſt im Auguſt als Früh⸗ 
jahrsfutter gebaut. Aber auch als Stoppelſaat ijt der In- 
karnatklee beliebt, wobei man ihn zweckmäßig mit italie⸗ 
niſchem Naygras im Gemiſch ſät. Als Reinſaat verwendet 
man 7—9 6% 4 ha und im Gemiſch jät man 6 kg Inkarnat⸗ 
flee + 4—5 kg ital. Raygras. Diejes Gemiſch gibt einen 
kräftigen, wertvollen Futterſchnitt. Bei ſpäter Saat wei⸗ 
det man ihn ab und läßt das Gemiſch, dem man im Winter 
Jauche geben kann, bis zum Frühjahr auf dem Felde, ſo daß 
es ein ſehr frühes, ergiebiges und bekömmliches Grünfutter 
oder Heu gibt. Auf leichten Böden kann man Ende Auguſt 
evtl. noch 10—12 K8/¼ ha Winterwicke dazwiſchen drilen. 
Auch ein Gemiſch von Inkarnatklee (4—5 kg) mit Serradella 
rn je % ha) kann auf leichterem Boden gute Erträge 
geben. 

i AAA . 1 find, 1 . 

e ahrungen t gemacht hat, ſehr zu empfehlen. 
Man benötigt höchſtens 1 68% ha Samen. In Trockengebie⸗ 
ten ſollen diejenigen Sorten, age r mehr in der Erde figen, 
ſich am beſten bewährt haben. Die anſpruchsloſe Stoppel 
rübe gedeiht auch 
Sandböden. Man gebe ihr eine reichliche Düngung, wenn 
man gute Erträge erſtrebt. Statt Stickſtoff und Kalt kann 
fie Jauche nach der Saat erhalten, wodurch am ** 
die Erdflöhe ferngehalten werden. Sie kann auch bi nad 
der Leinernte geſät werden und ift beſonders beliebt in 
bäuerlichen Betrieben. Man drillt auf 25—40 em Reihen: 
weite und vereinzelt mit der Handhacke auf 15—20 cm in 
der Reihe. Bei Breitſaat verhacke man auf eine Stand⸗ 
weite von 20—25 cm, 

Es gibt noch eine Anzahl ſchnellwüchſiger und 
neuer Stoppelſaaten. Der Buchweizen gedeiht auf 
leichten hederich wüchſigen Böden. Man jät 10—15 kgl 
4 ha 


ſaat, iſt auf kalkhaltigen Boden (Senfbod 
Ausſaat etwa 5 66/4 ha bei Reinſaat. ; 

Phazelia, die bekannte Bienenjutterpflanze, wird 
infolge ihres ſicheren Wachstums und ihrer Dürrebeſtändig⸗ 
keit auch als e Tin bein verwandt, in einer Aus⸗ 
tesa von amid 4 g 05 8 iſt nag Pen e 

u lange anzujpreden u weckmäßig im 
mit Senf und andern Pflanzen angebaut. 

Oelrettich wird wegen ſeiner Schnell , 
ii im Gemiſch pas dem ebenfalls ſchnellwüchſigen Senf u 

uchweizen gebaut. 

8252971 bzw. Rieſenſpörgel hat ſich infolge 
1 8 an Niederſchläge in unſerem Klima 
n ewährt. 

Winterraps braucht bindigen Boden und eine 
gute Stidjtoff- oder Jauchedüngung. Saatſtärke 3—4 kg. 
4 ha. Man kann ihn bis zum Frühjahr ſtehen laſſen und 
ganz zeitiges Grünfutter im April ernten. 

Die etwas ſchnellwüchſigeren Winter rübſen, von 
denen man nur 2—3 kg/% ha jät, find dem Winterraps 
noch vorzuziehen. ; 


en) zu bringen, 


Gemiſch 


2 


auf Moorböden und humoſen, friſchen 


Der ſchnellwüchſige Senf, eine beſonders billige Aus⸗ 


ee 


‚Hafer, 


N 


Auch Serradella wird als Stoppelſaat verwandt 
in einer Ausſaatſtärke von 10 kg/% ha. Bei einem ſchönen, 


langen Herbſt kann ſie noch recht gute Erträge und beſon⸗ 
ders wertvolle Weidenutzung geben. 

Mohar bzw. Czumiza Waraks kann beſonders 
in Gemiſchen als Stoppelſaat verwendet werden. Bei 
Reinſaat werden 6—8 kg/% ha gedrillt auf 10—20 cm Rei- 
henweite. Bei günſtiger Witterung bekommt man noch 
einen ſehr guten, dichten, maſſigen Beſtand. Dieſes bei uns 
wenig gebräuchliche Verfahren iſt in Ungarn in Gegenden 
mit 500 min Jahresniederſchlag (wie bei uns) beſonders in 
Bauernbetrieben ſehr beliebt. 

Zuckerhirſe und Sudangras, welche bei war⸗ 
mer e ſehr raſch wachſen, können ebenfalls als 
Stoppelſaaten Verwendung finden, jedoch verbietet ſich zur 
Zeit ihre Anwendung wegen Mangels an Saatgut. 

Auch die frühwüchſigen Mal ſe, wie Göreczki Gold und 
Bydgoſka 22 können bei mittleren, etwas lehmhaltigen 
Böden in den Gemiſchen verwandt werden, insbeſondere 
zur Be Per Maffe und der Schmackhaftigkeit bei 
Ausſaat von Wicke, Peluſchke, Erbſe, Bohne. Bei Rein- 
jaat beträgt die Ausſaatſtärke etwa 20 kg/% ha, 

Markſtammkohl und Wruden werden ebenfalls 
als Stoppelſaaten angewendet, jedoch nur als Pflanzungen 
auf feuchtem, humoſem Boden mit ziemlich hohem Grund⸗ 
waſſerſtand. Dieſe ſpäten Pflanzungen, die bei Miſt⸗ oder 
Jauchedüngung noch recht gute Reſulate erbringen können, 
ſind im hieſigen Klima ſehr beſchränkt. i ; 

Bei Anbau der Stoppelfrüchte bevorzuge man Ge- 
menge, weil ſie einen ſicheren und meiſt höheren Ertrag 
geben, vielfach einen hohen Futterwert, einen beſſeren Ge⸗ 
ſchmack, eine größere Bekömmlichkeit und bei der Silierung 
eine beſſere Gärfähigkeit haben, als Reinſaaten. Wicken 
und Erbſen werden durch den Anbau im Gemenge mit 
ohar und beſonders Sonnenblumen geſtützt und 
vor Lager geſchützt, ſo daß ſie nicht am Boden verſchmutzen 
und nicht verfaulen. Die etwas bitteren Wicken und 
luſchken werden durch Beimengung von Mais beſſer gefreſſen. 


Bei der Auswahl von e beachte man die vorſtehend 
angegebenen Ausſaatmengen für die Reinſaaten und bemeſſe 
danach den Anteil der einzelnen Sorten im Gemiſch. Hier⸗ 
bei tft allerdings auch auf das Zuſammenpaſſen der einzel⸗ 
nen Pflanzen zu achten. Deshalb gebe ich nachſtehend noch 
einige markante Gemiſche an, die aber nach Bedarf abges 
ändert werden können. Ausſaatmengen in kg je % ha: 


1. 3 kg Senf + 7—10 kg Buchweizen — für leichte 
Böden, ſchnellwüchſig, N 

. 7 kg Buchweizen + 2 kg Senf + 5 kg Oelrettich 
oder 2 kg Rübſen oder Raps) — für leichten bis 
mittleren Boden, ſchnellwüchſig, 


3. 2 kg Phazelia + 2 kg Senf + 3 kg Mohar 

4. 3—5 kg Sonnenblumen + 35 kg gelbe Süßlupine 
(oder 40 kg blaue Lupine), “K ; 

5. 10 kg Serradella + 25—80 kg gelbe Süßlupine — 
für kalkarmen, leichten Hederichboden, À 

6. 17 kg Sommerwicke + 15 kg Erbſen — 2 kg Senf 
— für bindigen kalkhaltigen Boden, 

7. 35 kg Erbſen + 2 kg Senf, g 

8. 50 kg Pferdebohnen + 10 kg Hafer, ; 

9. 15 kg Sommerwicke +.15 kg Erbſen + 15 kg Pferdes 
bohnen + 5 kg Mais — für guten, kalkhaltigen, 
friſchen Boden, 9 

10. 35 kg Erbſen (oder Peluſchken) + 10 kg Mais, 

11. 15 kg Erbſen (oder Peluſchken) + 10 kg S.⸗Wicke 


+ 5 kg Sudangras (oder Zuckerhirſe oder 4 ke 

Mohar), 

15 kg Hafer + 15 kg 8.⸗Wicke + 15 kg * 

, (oder Peluſchken) + 3—4 kg Sonnenblumen — für 
mittleren und guten, friſchen Boden. 


1 der Auswinterungsſchäden wurden bereits im 
Frühjahr in verhältnismäßig großer Menge Futterſaaten 
verwendet. Deshalb iſt wegen zu befürchtender Saaten⸗ 

knappheit ſchnellſte Beſchaffung von Stoppelſaaten zu emp 
fehlen. an achte ferner auf die matid der zu 
verwendenden Saat und berückſichtige dieje bei der Be- 
ſtimmung der Ausſaatmenge je % ha. \ 
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Der luftbereifte Ackerwagen. 


Von G. H. von Sierakowſki, Lopiſzewo. 


Es iſt erſt wenige Jahre her, daß man begann, land⸗ 
wirtſchaftliche Fahrzeuge mit Luftgummireifen auszurüſten. 
Vielen ſind die luftbereiften Milchwagen bekannt, die durch 
Umbau ausgedienter e An entſtanden ſind. 
Schnell erkannte man die hohen Vorteile, die die Verwen⸗ 
dung der Luftbereifung auch am Ackerwagen beim Einfah⸗ 
ren, in der Hackfruchternte, beim Miſtfahren — kurz bei 
allen landwirtſchaftlichen Transporten bietet. Für die Her⸗ 
ſtellung ſolcher luftbereifter Ackerwagen reichen die auf den 
Autoſchlachthöſen der Großſtädte verfügbaren ausgedienten 
Autos nicht mehr aus, ſo Auf in vielen Staaten die Her⸗ 
ſtellung von fabrikneuen luftbereiften Ackerwagen einen 
wichtigen Zweig der Landmaſchineninduſtrie darſtellt. 


Allein in Deutſchland ſchätzt man die Zahl ſolcher 
Gummiwagen auf ca. 100 000. Die Nachfrage wächſt lawi⸗ 
nenartig an, ohne daß es der Induſtrie gelingt, den Bedarf 
zu befriedigen. Und wenn Freiherr von Wangenheim ein⸗ 
mal die Verwendung der Luftbereifung als die größte Er⸗ 
findung am Ackerwagen ſeit der e Beer 
net hat, fo gibt er damit der Bedeutung dieſer Erfin ung 
beredten Ausdruck, Es lohnt ſich daher einmal zu rüfen, 
ob auch wir aus dieſer Entwicklung Nutzen ziehen können. 


Der Ferch nach der geldlichen Auswirkung des Çin- 
ſatzes luftbereifter Ackerwagen in unſeren Betrieben ſei eine 
kurze Schilderung der arbeitswirtſchaftlichen Vorteile vor⸗ 
angeſtellt. Man merke ſich: In ebenem Gelände verrin⸗ 
gert die Luftbereifung den Zugkraftbedarf eines Acker⸗ 
wagens auf rund die Hälfte gegenüber den eiſenbereiften 
gi rzeugen. Das bedeutet, daß man entweder mit der hal- 
n Anſpannung für die Transportarbeiten auskommt, oder 
daß man mit derſelben Anſpannung das Doppelte fortbe- 
wegen kann. | 


Die Erklärung hierfür liegt einmal darin, daß eine 
richtig 1 uftbereifung eine ſehr viel breitere Auf⸗ 
lagefläche als das Eiſenrad hat, ſomit nur wenig in den 
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fie kleinere Hin- 


dee ee eee eee heben. 
e nwegzuheben. 


derniſſe verſchluckt, ohne die Laſt über 

Obige Feſtſtellung gilt nur für ebenes Gelände. 
Bergfahrten kommt zu der Ueberwindung des genen 
Rollwiderſtandes das Anheben der geſamten Wagenlaſt bis 
auf den Höchſtpunkt des Berges hinzu, worauf die ik ereiz 
fung naturgemäß keinen Einfluß haben kann. Je ſteiler aljo 
der zu überwindende Berg iſt, um ſo geringer wird der An⸗ 
teil des reinen Roll⸗Widerſtandes an der geſamten Zugkraft 
und um ſo mehr ſchwinden die Vorteile der Luftbereifung 
an dieſer Stelle. ; i 

Auch die Feſtigteit des Bodens ift wichtig für die Höhe i 
der Jugteafte n Auf au pepa Zuderrübenadet, 
wo auch der luftbereifte Wagen bis auf die Achſen einſinkt, 
fährt die Luftbereifung nicht leichter als das eiſenbereifte 
ge Aber überall dort, wo der Boden normalen Zus 
tand aufweiſt, treten die geſchilderten Vorteile der Luft⸗ 
bereifung in Erſcheinung. 

Von den verſchiedenen Größen hat ſich eine Tragfähig⸗ 
keit von 80 Zentner als allein für die Landwirtſchaft fer 
he ER: ab bäuerliche Betriebe ein ſolcher für 

Zentner Ladefähigkeit. Dieſe Größen erlauben, daß 
Doppelte an Ladegut zu befördern als bisher. Die Lade⸗ 
fähigkeit größerer Wagen kann auf dem Acker nicht aus 
genutzt werden; im Gegenteil, die 1 wird ge⸗ 
feng. weil das Eigengewicht der Wagen 

eigt. i 

Neben der geſchilderten Verringerung des Anjpan 
nungsbedarfes bietet der luftbereifte Wagen Marie $ 
Handarbeitserſparnis. Da die Luftgummiräder ſehr vi 


niedriger ſind als unſere Holzräder, kann die Ladefläche in 3 : 
orm eines Plattformwagens oder „Rollwagens“ ausge 


führt werden. Dieſe Form ift für alle landwirtſchaftlichen 
rbeiten hervorragend geeignet. Es läßt ſich in der l 
treideernte die doppelte Zahl von Garben aufladen. Be⸗ 


Bei 


eträchtlich an⸗ 


1 


laden und Entladen in der Hackfruchternte geht um ein Viel⸗ 
faes schneller. In Zeiten, in denen die Anſtellung jedes 
Mannes ſorgſam überlegt werden muß, iſt dies von nicht 
zu unterſchätzender Bedeutung. 
Die dargeſtellten Vorteile der luftbereiften Ackerwagen 
würden uns zweifelsohne erlauben, zu Zeiten, in denen 
überwiegend Fuhrarbeit geleiſtet werden muß, mit einer 
geringeren Anſpannung auszukommen. Da die Landwirt⸗ 
ſchaft bekanntlich ein Transportgewerbe wider Willen iſt, 
muß dieſe Senkung des Geſpannbedarfs ganz erheblich ſein. 
In Großbetrieben gehen die Pferde wenigſtens die Hälfte 
ihrer Geſamtarbeitszeit vor dem Wagen, in bäuerlichen Be- 
trieben noch weit mehr. Leider aber ſind die Fuhrarbeiten 
in der Landwirtſchaft nicht über das ganze Jahr gleich⸗ 
mäßig verteilt. Zu manchen Jahreszeiten nehmen ſie un⸗ 
ſere Pferde ausſchließlich in Anſpruch; in manchen wieder 
wird die geſamte Anſpannung faſt reſtlos für andere Ar⸗ 
beitsgänge wie Pflügen, Beſtellung, Kartoffelbereitung uſw. 
gebraucht. Eine Senkung der Geſpannhaltung und Verbil⸗ 
ligung der Betriebsführung kann ſomit nur dort erfolgen, 
wo es gelingt, den Geſpannbedarf auch in den übrigen, von 
den landwirtſchaftlichen Fuhrarbeiten unabhängigen Zeiten 
des Jahres zu ſenken. 
Wir müſſen feſtſtellen, daß die Möglichkeiten, die uns 
Sn zur Verfügung ſtehen, ſehr gering ſind. Das wichtigſte 
zilfsmittel ijt der Ackerſchlepper. Gummiwagen und Ader- 
ſchlepper ergänzen ſich 1 Da bei uns der Einja 
des Schleppers nur in den ſeltenſten Fällen wirtſchaftli 
iſt, entfällt ſomit die Möglichkeit, mit Hilfe des luftbereiften 
Wagens eine Verbilligung unſeres Geſpannkontos zu er- 
reichen. Der luftbereifte Wagen wird daher am eheſten noch 
dort in Frage kommen, wo mit Hilfe eines Dampfpfluges 
wenigſtens die größte Arbeitsſpitze im Frühjahr und Herbſt 
gebrochen wird. 


ten, die in unſerem Boden ruhen. 


ni ECET x 5 
55 um. der Schriftleitung: Luftgummibereifte Wagen für 
; 1 5 ſind ſeitens der Landwirtschaft en ea 
aft Poznań auf der diesjährigen Poſener Meſſe gezeigt worden. 
Die Landwirtſchaftliche Frage genoſſenſchaft ſiefekt ſeit ge⸗ 
‚raumer Zeit komplette Achſen mit Luftgummibereifung für 
Pferdezug mit einer Tragfähigkeit bis zu ca. 140 Zentner. 


ereinslalender 


Bezirk Poſen. 

j a 8 Sprechſtunden: 

oſen: Jeden Freitag vorm., ul. Piekary 16/17. 

Hrimm: Montag, 21. 6., um 9 Uhr, Jentralhotel. 

Wieſchen: Donnerstag, 1. 7., um 10,15 Uhr bei Haeniſch. 
Finne: Freitag, 2. 7., um 10 Uhr, Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 


ſchaft. 5 ; 
Samter: Dienstag, 6, 7., Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaft. 


— re 


O.⸗Gr. Dominowo: Sonntag, 


Exin: Dienstag, 


> une A 

O.⸗Gr. Kroſinko: Sonntag, 20. 6., um 4 Uhr bei Jochmann Nachf. 

1 Be: Lorenz⸗Kurowo und Verſuchsringleiter Dr. Ko⸗ 
A e 


walſki⸗Koſten. 
O.⸗Gr. Santomiſchel: Sonntag, 20. 6., um 3 Uhr auf der Eduards⸗ 
inſel. Vortrag: Herr * oſen: „Die wirtſchaftliche Lage der 
Landwirtſchaft“. Anſchl. Sommervergnügen. 
O.⸗Gr. Latalice: Sonnabend, 26. 6, um 4.30 Uhr im Gaſthaus 
Lednagöora. Vortrag: Ing. agr. Karzel: „Pflanzenkrankheiten 
und Tierſchädlinge“. ; 
Vergnügen: 
O.⸗Gr. Santomiſchel: Sonntag, 20. 6., um 5 Uhr auf der Eduards⸗ 
inſel. Die Nachbarvereine ſind dazu herzl ein eladen. 
O.⸗Gr. Brieſen: Sonntag, 20. 6., um 4 Uhr bei Lutzer. Auch 
Preisſchießen und andere Beluſtigungen. titglieder, deren An⸗ 
gehörige, jowie Gäſte auch aus Nachbarvereinen ſind herzl. ein⸗ 
geladen. 
O.⸗Gr. Samter: 26. 6., um 7 Uhr bei Sundmann. Mitglieder 
und deren Angehörige ſowie Gäſte ſind herzlichſt eingeladen. 
Facharbeitsſitzung: 

20. 6, um %3 Uhr bei Rudolf 

Groß⸗Dominowo., Benattgung Ke Wirtſchaft. 
u: 


ur - 
D.-6r. Samter: 9. 6., bei Herrn Bardt, Niemierzowo. Abfahrt 
mit Autobus vom Markt Samter um 12 Uhr. 


Bezirk Bromberg. 

Verſammlungen: 
O.⸗Gr. Fordon: 19. 6, um 6 Uhr Hotel Krueger, Fordon. Für 
die Heilhilfe iſt je verſicherter Arbeiter 2.00 2 (verheiratete 
4,00 71) an die Vertrauensmänner zu zahlen und dieſe wollen 
die Beträge am Sitzungstage dem Kaſſierer abliefern. 
D.⸗Gr. Chrosna: 24. 6., um 5 Uhr Gaſthaus Griesbach, Chrosna. 
Anſchl. gemütliches Zuſammenſein mit ? teibier. Alle Mitglieder 
nebſt Angehörigen wollen vollzählig erſcheinen. ; 
D..6r. Mrocza: Sonnabend, 19. 6, um 6 Uhr im Lokal Siw- 
kowſti, Koſowo. Tagesordnung: Aufnahme neuer Mitglieder. 
Vortrag Dipl⸗Landw. Kunde über „Aktuelle landw Fragen“, 
Ausſprache über die Bogen und Lage der Landwirtſchaft. 
Geſchäftliches. Auch die Mitglieder der Nachbarvereine ſind 
freundlichſt eingeladen. 

Veranſtaltungen: 
O.⸗Gr. Schubin: Sonntag, 4. 7., Flurſchau. Treffpunkt um 2 Uhr 
Kunkels Garten in Eichhain. 

Sprechtage: 

minie Freitag, 18. 6., von 9—11 Uhr und Mittwoch, 23, 6., von 
9—1 Uhr bei Koscierſti. 
Lobſens: Pens ‚18. 6., von 12—2% Uhr bei Krainick. 
Shubin: Dienstag, 22. 6., von 8,40—1,80 bei Riſtau. 
23. 6., von 2.30—4,15 bei Roſſek. 
25. 6., von 8—11 Uhr bei Heller. 


Bezirk Gneſen. 
Sprechſtunden: 


nin: Dienstag, 6. 7., von 9—11 Uhr bei Jeske. 
ngrowig: Donnerstag, 15. 7., von 9—11 Uhr im Ein⸗ und 


Verkaufsverein. 
Flurſchauen: 
O.⸗Gr. Ku Saroi 20. 6., auf der Saatgutwirtſchaft Kleſz⸗ 
u 


Natel: Freitag, 


czewo. Abfahrt des Autobuſſes um 1 Uhr von der Geſchäfts⸗ 
elle. Die Fahrt koſtet 1 21 pro Perſon. 
„Gr. Gollantſch: Sonntag, 27. 6. Alles Nähere wird im näch⸗ 
ſten Zentralwochenblatt bekanntgegeben. 
O.⸗Gr. Witlowo: Dienstag 5 29. 6. Sammelpunkt um 
1 Uhr bei Herrn Nadolni⸗Ruchocin. Ab 8 Uhr abends gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein mit Theater und Tanz im Kaufhausſaal. 
Alle Nachbarortsgruppen find hierzu herzlichſt eingeladen. 
Sommerfeſt 
O.⸗Gr. Talſee: Dienstag (Feiertag), 29. 6., 


im Schulgarten 
Strieſen. Beginn 3 U 4 


17 yo 
Bezirk Hohenſalza. TER 
Flurſchau 20, 6. Treffpunkt 2 Uhr bei 
emeinſame Radfahrt nach 
nſchl. gemeinſame Kaffee⸗ 


O. Gr. Chabſto⸗Mogilno: 
ern Kabiſch, Zabienko. Von dort 
ylatowo, Placzkowo und Szydlowo. 


tafel in Waſielewko. 
Unſer Büro iſt am Sonnabend geſchloſſen. 
Sprechſtunden: 
Rawitſch: 18. 6. 
Jutroſchin: 25. 6. 


O.⸗Gr. Bojanowo: 
O.⸗Gr. Goſtyn: 26. 6; 


Wieſenſchauen: 
25. 6. Treffpunkt 15 Uhr Bahnhof Bojanowo. 
Treffpunkt 16 Uhr Gutshof Pijanowice. 
Bezirk Neutomiſchel. 
; Sprechſtunde: ! 
Wollſtein: Jeden Freitag ab 8 Uhr vorm 


ee er : | 
Kirchſtraße. Bo in b. 5 


N 


damit einmalig und richtungg 


Verſammlungen: 
O.⸗Gr. Kuſchlin: Donnerstag, 17. 6., um 6.30 Uhr bei 


aenſch. 
O.⸗Gr. Rothenburg: pnns 18. 6., um 6 Uhr bei Stahn⸗Gloden. 


n dieſen beiden rſammlungen ſpricht der Geſchäftsführer 
ber das neue Grenzzonengeſetz. 

Generalverſammlung: 
O.⸗Gr. Neutomiſchel: 20. 6. um 4 Uhr bei Eichler, Glinau. 
1. Satzungsmäßige Wahlen, 2. Vortrag über: „Milchkontrolle 
und Tagesfragen“. Es ſpricht Dipl.⸗Landw. Doering⸗Pinne. 
Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder und deren Frauen iſt 


licht. 
„Gr. Friedenhorſt: Das Sommervergnügen, welches für den 
20. 6. feſtgeſetzt war, findet nicht ſtatt. 
Flurſchauen: x 
O.⸗Gr. Steinberg: 27. 6. in Groß⸗Lipke. Treffpunkt 3 Uhr in 
Groß⸗Lipke. Anſchl. Beſichtigung bäuerlicher Wirtſchaften. 
O.⸗Gr. Bentſchen: 29. 6. (Peter⸗Paul). Treffpunkt bei Zweiger⸗ 
Przyproſtynia um 3 Uhr. Anſchl. Beſichtigung einiger Wirt- 
ſchaften, nachher Kaffeetafel, Kuchen und Kaffee wird geſtiftet. 
Abends gemütliches Beiſammenſein bei Fellner. 5 
O.⸗Gr. Jablone: Wirtſchaftsbeſichtigung am 29. 6. in Trzceianka. 
Näheres wird noch bekanntgegeben. ; $ 
O.⸗Gr. Rakwitz: Wirtſchaftsbeſichtigung am 29. 6. in Trzcianka. 
Näheres wird noch bekanntgegeben. 
Bezirk Oſtrowo 2 
; Sprechſtunden: 
Schildberg: Donnerstag, 17. 6., in der Genoſſenſchaft. 
Krotoſchin: Freitag, 18. 6., bei Pachale. 
Kempen: Dienstag, 22. 6., im Schützenhaus 
Kobylin: Donnerstag, 24. 6., bei Taubner. 
Wieſenſchauen: i 
O.⸗Gr. Adelnau: Dienstag, 29. 6., um 2 Uhr bei Herrn Albert 
Waldeck, Garki. Wie verabredet, ſollen die Jungbauern ſowie 
ſämtliche Mitglieder der O.⸗Gr. Grandorf, Suſchen, Cieſchen und 
Sonig teilnehmen. Anſchl. Felderbeſichtigung in Garki und 
oniköw. 
O.⸗Gr. Kaliſztowice: Mittwoch, 30. 6. Treffpunkt um 8 Uhr bei 
Bunk, Rekince. 
O.⸗Gr. Schwarzwald: Donnerstag, 1. 7., um 9 Uhr. Treffpunkt 
gibt der Vorſitzende Gonſchorek bekannt. 
Felderbeſichtigung: 

Für die O.⸗Gr. Hellefeld, Konarzewo, Kobylin, Guminitz, 
Siebenwald und Glücksburg: Dienstag, 29. 6., bei Ritterguts⸗ 
beſitzer Dr. Kirchhoff⸗Ciolkowo. Treffpunkt um 7.30 Uhr vorm. 
Gutshof Ciokkowo. 


Bezirk Rogaſen. 
Sprechſtunden: 
Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. 
Czarnikau: Freitag, 18. 6. vorm. bei Juſt. 
Rogaſen: Freitag, 25. 6. 
Samotſchin: Montag, 28. 6. vorm. bei Raatz 


6 Veranſtaltungen: 
O.⸗Gr. Kolmar: Sonntag, 27. 6.: Felderſchau. : 
O.⸗Gr. Gembitzhauland: Dienstag, 24 6. (Feiertag): Gemein- 
ſamer Ausflug nach Malzmühle. 


Waldbereiſung in pepowo. 


Am 29. Mai bei ſchönem kühlen Wetter gegen 10 Uhr trafen 
in Pepowo 14 Wiſſensdurſtige, darunter 6 Forſtbeamte, ein, 
von Herrn von Qertzen, der dann in dankenswerter Weiſe 
auch perſönlich die Führung übernahm, freundlich 3 Nach 

folgt gegen 


kurzem Gan mug den Part und tleinem Imbiß er eg 
11 Uhr die Abfahrt, zunächſt zum Sägewerk. 

Es wird hier nur eigenes Holz verarbeitet, tägliche Leiſtung 
ca. 15 fm. Unter dem anliegenden Material fielen befonders 


ganz hervorragend ſchöne Lärchenholzklötze auf. Auf der Weiterfahrt 
zum Wald kamen wir an den Neuſiedlungen vorbei, die leider 
eine teilwei e Pi onka den eigenen Feldern bedin- 
gen. Der Wald, zu ca. 705 aus Eichen beſtehend, zeichnet fih 1 
een Frohwüchſigleit aus, was durch den meift 

r feuchten Lehmboden, auf dem er ſteht, zu erklären iſt. Leider 

tte ſich in dieſem Jahre gel der Maikäfer in vielen 

eilen recht unangenehm bemerkbar gemacht. Das ſtarke Wachs⸗ 
tum kam beſonders im ſogenannten Mittelwald und hier wie⸗ 
derum in dem ideal ſchönen Jagen 14 zum Ausdruck. 

Durch Auszeichnung faſt aller über 50 Jahre alten Beſtände 
auf den evtl. J⸗ſtamm wird die Auszeichnung zur Durchforſtu 
für den jeweiligen Beamten ſehr erleichtert, gleichzeitig wi 

1 nd eine Wirlſcha int. feji- 

elegt, die auch bei Perſonalwechſel jeder nennenswerten 
erſchiebung der gedachten Arbeitsart für die Zukunft vorbeugt. 
Ueberall, beſonders aber in dieſen Beſtänden, tft Dorte Unter- 
bau aus Fichte und dem verſchiedenſten Laubholz, der vorzüglich 
geht. Auch die Rotbuche wächſt an den ihr zuſagenden Stellen 
recht gut. Daß bei den oben erwähnten Bodenverhältniſſen ein 
ſehr ſtarker Graswuchs im ganzen Revier beſteht, ijt erklärlich. 
Dieſer bedingt aber nur leider auch bei allen Neukulturen ganz 


5 
beſondere Maßnahmen. Auf Grund einer dankenswerten Vor⸗ 
rung an Ort und Stelle will ich verſuchen, dieſe Arbeit zu 
chreiben. Zunächſt wird ein 80 em breiter Streifen abgeplaggt, 
von dieſem Streifen wird die eine Seite 40 em breit auf zwei 
Stich rigolt. Von dem danebenliegenden übrigen 40 em breiten 
Streifen wird der Humus abgehoben und auf den rigolten 
Streifen aufgebracht. In dem die die Humusentnahme ent⸗ 
3 Graben werden dann die Plaggen des nächſten Strei⸗ 
ns eingefüllt und ſo fort. Auf den entſtandenen Dämmen wer⸗ 
den dann die Pflanzen geſetzt, die dadurch ie: ihre Jugend» 
entwicklung die denkbar beiten Bedingungen finden. Außerdem 
ſind aber häufig noch beſondere, ca. 60 em tiefe Entwäſſerungs⸗ 
gräben notwendig. č 
Nach kurzer Frühſtügspauſe führte die Weiterfahrt an glän⸗ 
zenden Kiefern- und Fichtendickungen vorbei. und wiederholt 
wurden die ſonſt ſehr ſeltenen, aber im dortigen Revier noch vor⸗ 
kommenden Elsbeerbäume gezeigt, teilweiſe in ca, 150 Jahre 
alten wundervollen Exemplaren. Gegen Ende der Fahrt kamen 
mehr und mehr die Nadelholzbeſtände zur Geltung. Kiefern 
und aber ganz beſonders Lärchen von hervorragend ſchönem 
Wuchs. 28—30 cm hoch, bei nur einem Alter von ca. 80 Jahren. 
Es it Jebr hade, dah bei dieſen Beſtänden beſonders die Kiefer 
unter Wurzelfäule leidet und deshalb ee früh ab⸗ 
trieben wird. Auch eine . zwecks Erhalt von 
leberhältern, zumal gerade dieje Altkiefern eine beſonders gute 
Provenienz darſtellen und damit der Gewinn von ſtandorts⸗ 
emäßen Saatgut begi 195 t wurde, ſtößt leider auf Schwierig⸗ 
eiten. 3. Zt. wird n ſabaniſche Lärche in den Kulturen an⸗ 
gebaut, aber in den letzten Jahren iſt es, allerdings auf ſehr 
mühſame Art, gelungen, von den alten hohen und ſichtlich ſtand⸗ 
ortsgemäßen Lärchen die Zapfen zu ernten, und in den Kämpen 
ſah man bereits ſehr ſchöne und kräftige Pflanzen eigener Pro⸗ 
venienz. Wie faſt überall, zwingt das Rotwild zur Einzäunung 
aller Kulturen. a Katit ſollen eingeführt werden. 
Geplant ijt eine Randpflanzung durch Dornſträucher aller Art 
zum Abſchluß der langen Feldſeiten, die ja ſpäter einen nicht 
nur allein als Windſchütz zu begrüßenden Schutzſtreifen darſtellen 
dürfte. Gegen 4 Uhr fand die e i 
Fajanerie vorbei ihr Ende. Infolge der frets erſchöpfenden Aus- 
fünfte, die Herr von Oertzen durch feine Kenntniſſe zu eben 
in der Lage war, verlief die Fahrt doppelt intereſſant. Um jo 
mehr, als jedem Teilnehmer ein ausgiebiger Bericht über Be⸗ 
e und Richtlinien der dortigen Forſtwirtſchaft 
eitig vorher zugegangen war. 
er Forſtausſchuß iſt Herrn von Oertzen aufrichtig dankbar 
für dieſen age Se ein Laie ijt zu Wort gekommen, ein mit 
akademiſchem Wiſſen geladener Forſtmann hätte im Rahmen 
dieſes kleinen Berichtes ſicher noch viel mehr des Intereſſanten 
und Beſſeres berichten können. . 


. 


Paul Sanne, Lodz 7. 


Am 5. d. Mts. ſtarb nach einer Operation der Direktor der 
Bank Lodzer Induſtrieller, Paul Sanne. Der Verſtorbene 
war eine der befanntejten Geſtalten ſowohl im 5 0000 tlichen, 
als auch im Wirtſchaftsleben des Deutſchtums der Stadt Lodz. 
Die Bedeutung der Arbeit des Verſtorbenen gerade auf wirk⸗ 
ſchaftlichem Gebiet war groß: war es Paul Sanne, 
der die Bank Lodzer . die ſeinerzeitige Vorſchuß⸗ 
kaſſe, aus den kleinen Anfängen, die er vor 44 Jahren vor⸗ 
van u der pigi en Kreditanſtalt entwickelte, die heute aus 

m Loder Geſchäftsleben nicht mehr wegzudenken iſt. Den 
Unternehmen und Organiſationen, die Paul Sanne zur Mit⸗ 
arbeit herangezogen, war der Verſtorbene ere als bloßer Be- 
rater: er ſetzte vielmehr überall ſeine ganze Perſon ein und unter⸗ 
ſtützte die einmal vertretene wo er konnte. finden 
wir Paul Sanne in der Liſte der Gründer und Ne 
de odzer bs⸗ 


re 
Üſchaft; er war nicht nur Mitglied be Lodzer 
i reins für das Haus der 


y 


— an, war 
und Eh 


| Kutno, als Sohn des Direktors einer Zuckerfabrik geboren. Nach 
Beendigung eines Realgymnaſiums in Breslau kam er nach gody 


und arbeitete hier in mehreren Handelshäuſern, bis er vor vier⸗ 
undvierzig Jahren in die junge 1 
Korreſpondent eintrat. Dank feinen beſonderen Fähigkeiten 
wurde er nach knapp drei Jahren, nach dem Tode des ſeinerzei⸗ 
tigen Leiters der Bank, zum Direktor ernannt; dieſen Poſten und 
das Amt des Verwaltungsvorſitzenden bekleidete Paul Sanne 
bis zu ſeinem Tode. i 


+ 


undfahrt an der N 


orſchußkaſſe als Buchhalter und 


den aufgeführten Sachen alle Einrichtungen abgeſchrieben werden 


ji i und Steuern 


die neue Ausführungsverordnung zur Steuerordnung. 
Am 7. 5. 1937 iſt eine Ausführungsverordnung des Finanz⸗ 


miniſters vom 25. 3. 1997 zur Steuerordnung in Kraft getreten 


` (D3. U. N. P. 1937, Poj. 250). Dieſe hebt die Beſtimmungen der 
alten Ausführungsverordnung zur Steuerordnung vom 19. 9. 1934 
(Di. U. R. P. 1934, Poj. 823) grundſätzlich auf. Lediglich die 


Beſtimmungen der 88 55 bis 74 über die Führung der verein⸗ 


jaten Bücher (kſiegi uproſzezone) gelten für die Dauer des 
Wirtſchaftszeitraums, für welchen ſie beim Inkrafttreten der 
neuen Ausführungsverordnung angelegt waren. Im übrigen 
gelten vom 7. 5. 1937 ab die neuen Beſtimmungen. 
Dieſe neuen Beſtimmungen behandeln insbeſondere folgende 
Punkte: 
1) Ausſtellung allgemeiner und ſpezieller Schätzungsnormen 
für die Veranlagung zur Einkommen- und zur Gewerbe 
; umſatzſteuer. 
2) Vorſchriften über die Art der Bücher und die Form der 
Buchführung. 


3) Zuftändigfeit der Finanzämter und Finanzkammern für- 


die Gewährung von Steuererleichterungen. 
4) Verpflichtung zur Abgabe von Steuererklärungen für die 
Einkommenſteuer und die Gewerbeumſatzſteuer. 
- Ueber dieje Punkte werden in den nächſten Nummer dieſes 
Blattes Einzelabhandlungen erſcheinen. 
Welage, Hauptabteilung J. 


Abſchreibung von landwirtſchaftlichen Einrichtungen. 
; Bei der Veranlagung zur Einkommenſteuer können in der 
Bilanz gewiſſe Abſchreibungen für landwirtſchaftliche Einrich⸗ 


tungen berückſichtigt werden, und zwar kann eine Reihe von 


Gegenſtänden in dem Anſchaffungsjahr mit dem vollen Anſchaf⸗ 
fungspreis einmalig und andere Gegenſtände fortlaufend mit 
einem beſtimmten Prozentſatz abgeſchrieben werden. 


Dias Finanzminiſterium hat am 10. 4. 1937 (Dz. Min. Skarbu 
Nr. 37, Poj. 350) eine Lijte der einmalig abſchreibungsfähigen 
Sachen herausgegeben. Obwohl dieſe Liſte ſehr umfangreich iſt, 
kann ſie naturgemäß doch nicht alle Gegenſtände namentlich 
aufführen. Deswegen hat das Finanzminiſterium im Anſchluß 
an die Liſte, die ca. 400 Gegenſtände aufführt, erklärt, daß außer 


Können, deren Anſchaffungswert 200 z! nicht überſteigt. In 
Zweifelsfällen iſt das Gutachten eines Sachverſtändigen einzu⸗ 
holen. 

Die wichtigſten dieſer landwirtechaftlichen Einrichtungen, die 
einmalig in dem betreffenden Anſchaffungsjahr voll abgeſchrieben 
werden können, ſind folgende: 


1. Sämtliche elektriſche Akkumulatoren, 2. elektriſche Appa⸗ 


kate, 3. Feldſchmieden, 4. Motorfahrräder, 5. Pumpen, 6. Fahr- 


er 


räder, 7. Laſtautos, 8. Perſonenautos, 9. Trattore, 10. Bewaff⸗ 
nung (armatura), 11. Meſſinginſtrumente und Geräte, 12. Qam- 
pen und Handlaternen, 13. Oelkannen, 14 Akkumulatoren⸗ 
anlagen, 15. Kannen, 16. Einſatztrippen für Stahlſchmieden, 
17. Schmiedeherde (ogniſta kowalſtie), 18. Oelſpritzen, 19. Kejjel- 
feuerung, 20. leichte Schienenſtangen zu Bauzwecken, 21. Kipp- 
wagen (wagoniti wywrotowe), 22. Emaille- oder Zinkeimer, 
23. Glasballons, 24. Holzbaracken, 25. ſämtliche Holztonnen, 
26. Pappdächer, 27. Holzleitern, 28. Uniformen, Mäntel und 
Pelze für Kutſcher und Feuerwehr, 29. Schutzkleidung für Ar- 
beiter, 30. Treib⸗ und Transportriemen, 31. hölzerne Unter⸗ 
geſtelle (podeſty), 32. Holzfußböden, 33. Holzrinnen, 34. Schlitten 
für Holztransport, 35. ſämtliche Bürſten, 36. Holzeimer. 


Dieſe Liſte hat das Finanzminiſterium durch ein Rund- 


schreiben vom 19. 5. 1937 (Dz. Min. Starbu 1937, Poſ. 465) 


ergänzt. Danach können außerdem einmalig abgeſchrieben 
werden: 


1. Erntemaſchinen: Grasmäher, Getreidemäher, Selbjtbinder, 


Kartoffelhackmaſchinen; 2. Bodenbearbeitungsgeräte: Einſchar⸗ 


pflüge, Untergrundlockerer, Hacken; Holzgeräte: Eggen, Mar- 
kierer uſw.; 3. Dienſtanzug der Feldbeamten; 4. Milchgefäße und 
geräte, z. B. Milchkannenbehälter, Käſeformen uſw.; 5. Hand⸗ 
werksgeräte: Schmiedewerkzeug, Stellmachergeräte, Sattlergeräte 
uſw., die in der Landwirtſchaft gebraucht werden; 6. Fiſcherei⸗ 
geräte und werkzeuge: z. B. Netze, Reuſen, Tonnen, Boote uſw.; 
7. Gärtnereigeräte und ⸗handwerkszeuge: wie Hackmaſchinen, Be- 
rieſelungsgeräte, Baumſpritzen, Frühbeetkäſten, Hacken, Sägen, 


N 


Schneidegeräte ufw.; 8. Waldgeräte: wie Lanzetten, Numerier⸗ 
geräte, Zeichengeräte, Aexte uſw.; 9. Bienengeräte. 

Ferner können gewiſſe Einrichtungen laufend zu einem bes 
ſtimmten Prozentſatz abgeſchrieben werden, und zwar: 

1. Bei Tiefbauarbeiten und Anlagen in Fiſchwirtſchaften, jo 
wie bei Waſſer⸗ und Meliorationsanlagen in landw. Be⸗ 
trieben: 

1. Holzanlagen: wie Mönche, Freiſchleuſen, Ueber⸗ 
fallwehre, Mühlenſchleuſen, Brücken 10 
2. die in Punkt 1 erwähnten Anlagen aus Mauer⸗ 


Rein id Bein.. BR 
3. Dämme (außer den nachſtehend erwähnten) 5 % 
Dane 8 4 


Amortiſation. ; 
II. Für andere landwirtſchaftliche Anlagen: 


1. Bauten aus ungebrannten Ziegeln (Lehm mit 
S 832 
2. Zäune aus Drahtnetz und Mauerwerk . 5% 
8, Holzbrün nee „1078 
4. Gemauerte Brunnen 27 
5. Silos und Sauergruben 577 
6. Andere Mauergruben 22 3 
III. Für langwährende Handelsplantagen: 
1. Korbweiden⸗ und Hopfenplantagen 10 
2. Sträucher⸗, Gemüſe⸗, Blumen-, Spargelanlagen . . 20% 


von den belegten Inveſtierungskoſten. 

Die Ausgaben für Konſervierung, Reparatur und Unters 
haltung der unter I-III genannten Anlagen in einem guten 
Zustande gehören zu den abzugsfähigen Ausgaben. 

Welage, Hauptabteilung J. 


Umtauſch und Ausloſung gewiſſer Wertpapiere. 

Im Dziennit Urzedowy Min. Skarbu Nr. 14/1937, Bot, 438 
bis 441 werden folgende Mitteilungen veröffentlicht: 

1. Die Talons der öprozentigen Konwerſyjna Pozyczkla Ko- 
lejowa aus dem Jahre 1926 werden in der Zeit vom 25. 5 bis 
31. 12. 1937 in neue Kuponbogen eingetauſcht. 

2. In der Zeit vom 5. bis 10. Mai 1937 ſind Prämienſcheine 
der Iprozentigen Premjowa Pozyezka Inweſtycyjna, Emiſſion I 
aus dem Jahre 1935 ausgeloſt worden. 

3. In der Zeit vom 1. bis 29. 4. 1937 iſt eine Reihe von 
Nummern der Bony Funduſzu Inweſtycyjnego in allen zehn 
Serien ausgeloſt worden. 

4. Am 1. Mai 1937 iſt eine Reihe Prämienſcheine der 
Aprozentigen Premjowa Pozyczta Dolarowa, Serie III, ausge 
loſt worden. 

Allen intereſſierten Mitgliedern empfehlen wir, ſich wegen 
der Einzelheiten entweder an uns oder direkt an eine Bank 
zu wenden. Welage, Hauptabteilung J. 


Wiedereinfuhr ausgeführter Geldbeträge. 

Das Finanzminiſterium weiſt in einem Rundſchreiben (Dz. 
Min. Starbu 1937/51) nochmals auf die Beſtimmungen über 
die Ausfuhr und Wiedereinfuhr von Zahlungsmitteln hin. (Dz. 
Min. Skarb. 1936, poz. 680.) Danach find Perſonen, die ſich 
bei der Einreiſe nach Polen von den Zollbehörden eine Ber 
ſcheinigung über die Höhe und die Art des eingeführten Geldes 
bzw. ſonſtiger Zahlungsmittel haben ausſtellen laſſen, berech ⸗ 
tigt, das eingeführte Geld bzw. die eingeführten Zahlungsmittel, 
die in der Beſcheinigung aufgeführt find, wieder auszuführen. 
Geld darf dabei auch in anderen Stücken derſelben Währung 
wieder ausgeführt werden. Zahlungsmittel dagegen dürfen in 
anderer Form als fie die Beſcheinigung aufführt nur dann 
wieder ausgeführt werden, wenn die Beſcheinigung mit einem 
Vermerk der Devifenbant verſehen ift, daß die in der Beſcheini⸗ 
gung aufgeführten Zahlungsmittel bei einer Deviſenbank in 
andere Zahlungsmittel umgetauſcht worden ſind. Dies gilt auch 
dann, wenn der Einreiſende z. B. an Stelle eines eingeführten 
Schecks andere Zahlungsmittel wieder ausführen will. Die Tate 
ſache der Erteilung einer Beſcheinigung über die Einfuhr von 
Geld bzw. Zahlungsmitteln wird im Paß vermerkt. Bei der 
Ausreiſe muß die Beſcheinigung wieder der Zollbehörde aus⸗ 
gehändigt werden. damit diefe den Vermerk in dem Paß löſcht. 

Welage, Hauptabteilung I. 
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Einige Gedanken zu den Flurſchauen 
und Felderbeſichtigungen. 

In den kommenden Wochen werden allenthalben in 
unſeren Ortsgruppen Flurſchauen und Felderbeſichtigungen 
abgehalten. Die Beobachtungen, die im Laufe der Jahre 
bei dieſen Veranſtaltungen gemacht worden ſind, geben An⸗ 
laß Hierzu, einige Betrachtungen anzustellen. In den meiſten 
Fällen bedeutet die Flurſchau ein Ereignis für die Orts⸗ 
gruppe, 

bei dem der Be Teil im Vordergrunde 

eht, 


Ur. 9. 


alſo eine Art von Sommerausflug, bei dem eine lange 
Reihe von Wagen ein verhältnismäßig großes Gebiet ab⸗ 
fährt, woran ſich eine Kaffeetafel oder ein gemütliches Bei- 
ſammenſein anſchließt. 

Es iſt durchaus nicht die Abſicht dieſer Zeilen, dieſer 
ſchönen Sitte etwa Abbruch zu tun und ſie aus der Reihe 
unje: x Vereinsveranſtaltungen zu verbannen. Es foll hier 
nur auf eine andere Form von Felderbeſichtigungen hin z 
wiejen werden, wie fie in den Wirtſchaftsringen auch bei 
den bäuerlichen Mitgliedern ſeit einiger Zeit immer mehr 
in Gang kommen und wie ſie den Ortsgruppen, 

beſonders aber den Facharbeitsgruppen der 
Jungbauern, 


ur Nachahmung empfohlen werden ſollen. Es müßte die 
Regel ſein, das jede Facharbeitsgruppe mindeſtens eine 
- Felderbeſichtigung durchführt. Sie wird mit dem Ziel 
urchgeführt, daß 

dabei der gegenſeitige Erfahrungsaustauſch und die 

: nachbarliche Beratung 
in möglichſt weitem Umfange Platz findet. Die Felder- 
beſichtigung in dieſem Sinne lähnlich wie die Wieſenbeſich⸗ 
tigungen) ijt alfo ein ausgeſprochenes Mittel zur fachlichen 
Betätigung. 

Fachliche Arbeit muß gründliche Arbeit ſein. 
Daher kann dieſe Beſichtigung nicht auf ein zu großes Ge⸗ 
biet ausgedehnt werden und ſollte nicht mehr als ein bis 
zwei Wirtſchaften umfaſſen. Damit ein tatſächlicher Erfolg 
für die Teilnehmer vorhanden iſt, dürfen dieſe nicht nur 
Einzelheiten — und mit Vorliebe zeigt man ja bei dieſen 
Gelegenheiten meiſt nur die — Teile der Wirtſchaft — 
jeden, jondern es muß im Laufe dieſer Beſichtigung, bei 

r unbedingt der 7 ſelbſt auch mitbeſichtigt werden muß, 
die ganze Wirtſchaft in ihren Teilen und in ihren Leiſtun⸗ 
en vor dem geiſtigen Auge der Teilnehmer erſtehen. Der 
Berart dieſer Beſichtigung wäre aljo etwa folgender: 

Man geht zunächſt vom Hof aus. Im Hof gibt der Be⸗ 
figer einen Ueberblick über 

1) die Größenverhältniſſe und Bodenarten, 

2) den Viehbeſatz und ſeine Leiſtungen (wieviel Liter; 
Milch pro Kuh und Jahr, wieviel Schweine im Jahre 
ausgemäſtet), 

3) D eee 4. Putt, flache und 
welche rüchte und wieviel Futterfläche, bzw. 
welche Arten von Futterflächen und mit — z 

9 ag diefe genüßt werden), 

n Beſatz an Arbeitskräften, bzw. wieviel fremde 

Arbeitskräfte benötigt werben. 

Auf dieje Weiſe erhält der Teilnehmer bereits ein 
Bild von der Wirtſchaft, in das er nun das auf dem Felde 
Gejehene einordnen kann, bzw. das ihm eine ſachgemäße 
Kritit des weiterhin Geſehenen ermöglicht, und es muß dabei 
— Teilnehmer klar ſein, daß nicht nur das Lob des 

önen, ſondern auch die Kritik der falſchen Maßnahmen 
u dem ſachlichen Erfahrungsaustauſch gehört. Es braucht 
dabei, wenn genügend Sinn für eine ſolche Zuſammenarbeit 
porhanden iſt, keine Beleidigten zu geben, denn ſchließlich 
kann ſich ja jeder in ſeinen Maßnahmen auch einmal irren. 

Bei dem Gang über die Felder, der nach Tunlichkeit 
von jeder Fruchtart ein Feld berühren ſoll, gibt auch wieder 
der Beſitzer Aufſchluß über die Bearbeitungsweiſe, Düngung 
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uſw., wobei er durch die Fragen der andern Teilnehmer zu 
möglichſt eingehenden Aeußerungen angeregt wird. Wenn 
er dabei Zahlen über Ernteerträge aus den früheren Jahren 
geben kann, ſo iſt das beſonders erwünſcht. Verſuche, die 
innerhalb der zu beſichtigenden Dorfflur liegen, ſollten bei 
ſolchen Gelegenheiten ſtets mitangeſehen werden. Selbſt⸗ 
verſtändlich kann dieſe Flurſchau nicht im Wagen, ſondern 
zu Fuß abgehalten werden. Wo bei ſolchen Gelegenheiten 
ein Ringleiter oder ein anderer in dieſen Dingen a 
rener Landwirt dabei fein kann, wird ein guter Verlauf 
natürlich am beſten geſichert fein. Mit einiger Aeberlegung 
wird es aber den älteren und den jüngeren Praktikern nicht 
ſchwer fallen, eine ſolche Veranſtaltung auch ohne fremde 
Hilfe aufzuziehen und, wie gejagt, ſehen wir gerade für die 
Facharbeitsgruppen hierin eine dankbare Aufgabe. Aus den 
Beobachtungen, die auf ſolcher Felderbeſichtigung gemacht 

werden, ergibt ſich ferner Stoff für die ſpätere Weiterarbeit 
in den Wintermonaten. Es ſollte daher die kleine Mühe 
nicht geſcheut werden, die darin liegt, einmal etwas Neues 
in der Ortsgruppe durchzuführen, und die eingehenden 
Wirtſchaftsbeſichtigungen möglichſt zahlreich durchgeführt 
werden. Wie gejagt, ſchließen dieſe, die ja auch in einer 
arbeitsärmeren Zeit an einem Nachmittage durchgeführt 
werden können und bei denen der Teilnehmerkreis nicht 
allzu groß zu ſein braucht, die Flurſchauen im alten Sinne 
als größere geſellſchaftliche Vereinsveranſtaltungen keines⸗ 
wegs aus. Ing. Zipſer. 


dritte Schülerjigung des Fortbildungskurſus Morajto. 
Am 26. Mai fand in Suchylas die dritte Sitzung des 
dortigen Fortbildungskurſus ſtatt, die von Herrn Timmer⸗ 
mann⸗Krzeſiny geleitet wurde. Nach der Begrüßung der 
Vertreter der age und der ne erſchienenen Güfte 
hielt Herr Timmermann eine Anſprache an die Verſamm⸗ 
lung, in der er folgendes ausführte: 8. 
Ihnen allen, liebe Volksgenoſſen, danke ich für Ihr Er⸗ 
ſcheinen, zumal in der jetzigen Zeit der Unkrautwüchſigkeit 
und der Bodenverkruſtung ihr Abkommen doch gewiß nicht 
einfach war. Wenn Sie alle trotzdem zu uns kamen, ſo bin 
ich überzeugt, daß das nur durch Ihre geſchickte vorherige 
Dispoſition in Ihrem Wirtſchaftsbetrieb möglich war. um 
ſo mehr wollen wir Kurſusteilnehmer uns bemühen, Sie 
für dieſe Nachmittagsſtunden zu entſchädigen, ſo weit das 
in unſeren Kräften liegt. N 


daß wir auch Pas auf dem Poſten ſind. Wie jönn 415 


ſehr ſchwer. i l 
willen, oj unſere Eltern alles tun möchten, um uns jungen 


rufsorganiſation, die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Ge- 
1 im Verein mit vielen freudigen air olks⸗ 
genoſſen alles Mögliche, uns die Kurſusteilnahme % er⸗ 
möglichen. Die verfügbare Zeit ift nicht lang. Wie ſchnell 
werden die Tage vergehen! Wir haben daher um ſo eifri⸗ 
ger und aufmerksamer, um fo gewiſſenhafter und verſtändi⸗ 
er zu ſein. Ein Knabe legt ſich dieſe Grage nicht vor — 
ür ihn ift es genug — daß er als gutgeartekes Kind willig 
in feine Schule geht und feine Aufgaben macht. Aber der 
Jüngling tann diefe Frage nicht umgehen; er muß einſehen 
und 1 im was zum Lernen erforderlich iſt. Lernen 
heißt allgemein: ſich bemühen, daß man wiſſe, was man 
noch nicht weiß und kennt, was man noch nicht kann. Er 
muß die ernſtliche Beſchäftigung mit nützlichen Dingen für 
unſern künftigen Beruf ſchon jetzt als Grundlage für ſein 
Berufsleben betrachten. Aus eigenſtem Intereſſe muß er 
mit größter Aufmerkſamkeit ſeine berufliche Fortbil⸗ 
dung pflegen und ſeine Willenskraft ſtählen. 3 


* 


Auch alle jungen Landwirtsſöhne, die infolge der 
bisherigen mangelhaften Schulbildung und durch verſäum⸗ 
tes Selbſtſtudium an langen Winterabenden mit ate 
Kenntniſſen weit zurück ſind und darum verſchämt beiſeite 
ſtehen, möchte ich durch folgenden Struch aufmuntern: 


„Nie und nimmer verzagen, 
Komme, was kommen mag! 
Immer wieder wagen, — den Tag, 
Immer wieder faſſen, — was noch 
nicht gelang, 

Sich nicht fallen laſſen 

Dicht am Untergang! 


Neben dem Anterricht, den Exkurſionen und prakti⸗ 
ſchen Arbeiten, den Schreibarbeiten und Uebun en . 
die zwangsloſen Schülerſitzungen uns zur Selbſtänd gkeit 
erziehen. ; 

Die heutige 3. Schülerſitzung wird auch wieder durch 
ein reichhaltiges Programm mit vier Vorträgen von Mit⸗ 
ſchülern ausgefüllt. Haltet alſo, liebe Mitſchüler, Notiz⸗ 
buch und Bleiſtift bereit, damit nach jedem Vortrage eine 
rege Ausſprache ſtattfinden kann. Zwiſchendurch werden 
wir auch gemeinſam ſingen. Nach der großen Pauſe wird 
denn eine Kaffeetafel hergerichtet werden und auch Kuchen 
zur Verfügung ſtehen. Neben und in der Arbeit ſoll da⸗ 
mit auch Freude erweckt werden. Wer ſchaffen will, muß 
fröhich ſein! Ich möchte von dieſer Stelle aus auch im 
Namen meiner Mitſchüler herzlich danken: 
1.) unjerer „Welage“ — für die Mühe und die Opfer 
um das Zuſtandekommen dieſes Kurſus, 
2.) Herrn Landgraf⸗Pawkowice — für die vielen Be- 
mühungen und das große Intereſſe am Kurſus, 
3.) der evangeliſchen Kirchengemeinde Morasko für das 
Entgegenkommen betreffs Bereitſtellung des Kur⸗ 
ſusraumes, 
4.) der Familie Fuhrmann — für die Bereititellung der 
i anderen Wohn- und Arbeitsräume, der Frau Fuhr- 
; penn für die gute Führung des Haushalts und der 
5.) Herrn Piehl — für die Bereitſtellung eines großen 
Aac4eerſtückes für das Schauverſuchsfeld, 
6.) Herrn Hanſch — für die große Spargelſpende, 
7.) Herrn von Treskow — für die gaſtliche Aufnahme 
in ſeinem Betriebe und die Führung und Erläute⸗ 
rungen. 


Uns wird dieſer Kurſus in guter Erinnerung bleiben! 


Don Unträutern und ihrer Keimfähigteit. 


Den Ankräutern find mannigfaltige Zweckmäßigkeits⸗ 
einrichtungen zur Erhaltung ihrer Keimfähigkeit eigen. So 


$ ne fie durch hakenförmige Anſätze an den Samen durch 
Tiere, 


wie bei den Kletten, ſowie durch Haarſchopf zur 
Verbreitung durch den Wind, wie bei der Diltel und dem 
Löwenzahn verſchleppt. Ungleichmäßiges Reifen der Samen⸗ 
körner an ein und derſelben e e bewirkt, daß 
die vor dem Mähen der Kulturpflanze bereits ausgereiften 
Unkrautſamen zu Boden fallen und das Land verjeu en, 
während die ſpäter reifenden beim Druſch unter die Körner 
der Kulturpflanzen geraten und bei ungenügender Reini- 
3 gung derjelben mit ihnen wieder ausgejät werden. Die 

Vermehrung ift alfo in doppelter Weiſe geſichert. Mit dem 
Einbringen der neuen Saat gelangt außerdem der Unkraut⸗ 
ſamen meiſtens noch auf ein anderes Feld. 


Eine weitere Eigentümlichkeit bei vielen Unkräutern 


iſt die Samenruhe, welche ſich wi viele Jahre 
hin erſtrecken kann. Manche Samen ſcheinen esd erſt 
eine gewiſſe Ruhezeit durchmachen zu müſſen, ehe fie die 


richtige Keimungsreife bekommen. Dies gilt namentlich von 
den nicht winterfeſten Unkräutern. Andere ruhen ſo lange, 
bis ſie einmal die richtige Bodentiefe, Feuchtigkeit und Keim⸗ 
temperatur zu gleicher Zeit erlangen. Vorher liegen ſie 
lange Zeit tief im Boden begraben. Eine dicke Oelſchicht 
und Ein harte Schale ſchützen Keime und Nährkörper vor 
dem Eindringen von Fäulniskeimen. 

Manche Samenkörner haben ein beſonderes Reizbedürf⸗ 
nis, d. h., ſie keimen erſt bei größeren Temperatur⸗ 
ſch wan fu ngen, wie fie hauptſächlich in den erſten Früh⸗ 
jahrsmonaten auftreten. Durch mehrfache Zuſammenziehun⸗ 


“ Lad * 


en und W la der Schale wird dieſe zum grr 
pringen ne ritt ſolche Witterung häufig ein, ſo 
werden ſolche Unkräuter in großer Menge zum Keimen ge⸗ 
bracht. Man iſt dann erſtaunt, woher fe mit einem Male 
kommen. 
u A felten Ber ſo gelangt nur ein kleiner 
Teil zur Keimung. er Ackersmann freut ſich dann über 
den ſauberen Acker und ſchreibt dies natürlich nur feiner 
Tüchtigkeit zu. 

Gewiſſe Unkrautſämereien zeigen ſogenannte Licht⸗ 
keimung. Sie keimen alſo nur bei Zutritt von Tageslicht. 
Es find dies beſonders die kleinſamigen Unkräuter, wie beis 
ſpielsweiſe der Windhalm. Sie müſſen ſehr flach liegen, 
um die Erde durchbrechen zu können. 


Bekämpfung der Obſtmade. 


Einer der verbreitetſten und ſchädlichſten Paraſiten des 

Kernobſtes iſt der Apfelwickler, ein Kleinſchmetterling, deſſen 
Be eng gemeinhin als Obſtmaden bezeichnet werden. Durch 
die Fraßtätigkeit dieſer im Innern der Früchte lebenden Raupen 
werden alljährlich rieſige Ernteverluſte hervorgerufen denn die 
befallenen Früchte fo aen meiſt vorzeitig ab und find nur felten 
verwertbar. Man ſchätzt z. B. die 1 rlich im maan Reich 
durch dieſen Schädling verurfachten rere Mil⸗ 
lionen Reichsmark. 
Welche Maßnahmen muß jeder Obſtbautreibende zur Be⸗ 
kämpfung der Obſtmaden durch ühren? Leider gibt es bisher 
noch keine in jedem Fall durchgreifende Mittel zur Verhütun 
der durch die Obſtmade hervorgerufenen Schäden. Gerade be 
dieſen Paraſiten kommt es beſonders 1 an, daß nicht nur 
der einzelne 1 maßnahmen vornimmt, ſondern daß 
* alle Be eoffenen an den Bekämpfungsarbeiten be» 
eiligen. 


Wichtig iſt, daß ein jeder über die 8 des Apfel⸗ 
wicklers unterrichtet ift: Die Falter dieſes Inſekts ſchwärmen 
von Ende Mai bis in den Juli hinein. Das Weibchen legt ſeine 
Eier an die jungen Aepfel und Birnen. Mitunter 1 die 
Eiablage ſchon in die Kelche der Blüten. Die jungen Räupchen 
ſchlüpfen nach etwa 8 bis 14 Tagen und fre en jetzt vorwiegend 
an den vertrockneten e dann dringen i 


rluſte auf me 


in die 
jungen Früchte ein und freſſen in ihnen das Beneit aus, 
Bis fie erwachſen find, befallen die Raupen drei bis vier Früchte. 
Die madigen Früchte fallen meiſt vorzeitig ab. Die erwachſenen 
fleiſchfarbigen Raupen ſuchen ſich unter den Borkenſchuppen der 
Bäume und älteren Aeſte einen Unterſchlupf und ſpinnen ſich 
dort zur Ueberwinterung ein. Im Frühling des neuen Jahres 
verwandeln ſich in dem egit die Raupen zu . aus 
denen dann bald die Schmetterlinge erſcheinen. In wärmeren 
Gebieten und in warmen Sommern tritt ve eine zweite Genes 
ration des Apfelwicklers auf. Dieſe richtet dann beſonders an 
den Spätſorten des Kernobſtes große Schäden an. l 
Sehr wirkſam ift die mechaniſche Bekämpfung der Obſtmade 
durch Fanggürtel. Dieſe werden im Laufe des Juni um die 
1 Stämme der Bäume in etwa 1 m Höhe umgelegt. 
m ie eignen M hierzu Wellpappſtreifen, die 
vor W flüſſe 


an blutenden glatten Wunden, 


oje . B. an Schnittverlegungen und dergleichen, ſoll man keiner⸗ 
le ee eee vornehmen. Sie ſind nicht nur un⸗ 
nötig. da die blutende Wunde von oR reinigt, jondern fie 
bergen jogar die Gefahr in fih, daß die Wunde durch ungeeignete 
Maßnahmen überhaupt erſt verunreinigt und infiziert wird. Und 
u ſolchen Maßnahmen Winde in erſter Linie alles Wiſchen und 
nolon in derartigen Wunden. Selbſt das beliebte Austupfen 
der Wunde mit einem von Jodtinktur durchtränkten Wattebauſch 
9 ein zweifelhaftes Unternehmen. Ratſam iſt es dagegen, die 
änder der Wunde jowie ihre Umgebung mit Jodtinktur zu bes 
tupfen. Danach legt man auf die Wunde einige Lagen keim⸗ 
freien oder emija) gereinigten Verbandmull oder Gaze. Nies 
mals aber darf unmittelbar auf eine Wunde gebracht 
werden. Vielmehr muß man zum Aufſaugen der Wundabſonde⸗ 
rungen erſt auf die Gazelagen Watte oder den weſentlich billigeren 
und ebenſoguten Zellſtoff legen. Darüber wickelt man dann eine 
Binde, und zwar — wenn es ſtärker blutet — recht gt damit 
der Bindendruck die Blutung zum Stehen brin utet die 
Wunde jedoch nicht, je tann man jtatt der Binde auch Heftpflaſter 
benutzen, das natürlich weſentlich bequemer und einfacher 1 
wenden iſt. ; Tr. ©. 


Sind aber Temperaturgegenſätze während der 


rer 
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Nr. 28. 


Transporttermine der Dentfchen Kinderhilfe 1957. 


Der Deutſche Wohlfahrtsdien oſen gibt nachſtehend die 
— der a Sein 5 Deutſchen Kinderhilfe 


nent ge 
J 20. 6. — 1. ug 
ap era nach Poſen, Ankunft in Poſen am 


2.) 29. 6. — 1. Sondertransport 
Kinder in das Heim Wolfshagen. 

8.) 30. 6. und 1. 7. — 2. Sondertranspo 
Kinder aus Wilno, Grodno, Biakyſtok, Ronin und 
Dobriner Land. 


n 


4.) 2. 7. — 3. Sondertransport ; 
pieg ag Mittelpolen, Ankunft in Poſen 
am 3. 7. 
3 5.) 4. 7. — 2. Sonderzug 
3 Kinder aus Wolhynien, Abfahrt ab Równe am 
$ 4. 10 e nkunft in Poſen /Pommerellen 
+ am 5. 7. 
; 6.) 9. 7. — 4. und 5. Sondertransport 
Kinder aus Poſen / Pommerellen. 
7.) 11. 7. — 6. Sondertransport 
mit Kindern aus Kleinpolen, ab Qwów um 
8,50 — 
g.) 11. 7. — 7. Sondertransport 
mit Kindern aus Bielitz, ab Bielitz um 19,50 Uhr. 
Die Sondertransporte 6 und 7 Daten ab Ratto- 
witz als Sonderzug (3. Sonderzug), Ankunft in 
Poſen / Pommerellen am 12. 7. 
9.) 14. 7. — 4. Sonderzug ) 
ab Kattowitz mit Kindern aus Oberſchleſien, An⸗ 
kunft in Poſen am 15. 7. j 
10.) 15. 7. — 5. Sonderzug 
mit Kindern aus Mittelpolen von Lodz Kal. 
über Thorn nach Bromberg, Ankunft in Bromberg 
am 16. 7. morgens. " 
Rückfahrt: 
3 28. 7. — Rückkehr der Kinder Heim Wolfshagen. 
2.) 11. 8. — Rückkehr der Kinder aus Wilno, Grodno, Bialy- 
fiot, Konin und Dobriner Land. 
8.) 14. 8. — Rückkehr des Sonderzuges Wolhynien, Ankunft in 
den Heimatorten am 15. 8. 
4.) 14. 8. — Rückkehr des 1. Sonderzuges Oberjchlefien, Ankunft 
in Kattowitz am 15. 8. 
' 5.) 16. 8. — 8 14 4 Fe Mittelpolen, Ankunft 
Y n am 17. 8. 
6.) 21. 8. — Rückkehr des Sonderzuges Mittelpolen ab Brom- 
berg, Ankunft in Lodz am 22. 8 


7.) 25. 8. — Rüdtehr des 2. Sonderzuges Oberſchleſien, Ans 

8 kunft in Kattowitz am 26. 8. 

3.) 26. 8. — Rückkehr der Transporte mit Kindern aus Poſen / 
ee 

9.) 27. 8. — Rückkehr des Sonderzuges mit den Kindern aus 
Bielitz und Kleinpolen, 
ante mit Sonderzug in Kattowitz am 28. 8. 
Ankunft in Lwoͤw mit Sondertransport am 28. 8. 
um 16,22 N A f 

Ankunft in Bielitz am 28. 8. mit Sondertransport 

5 um 6,46 Uhr. 

Die Vertrauensleute bzw. die Entſendeſtellen erhalten in der 
nachſten Zeit die Umhängekarten der Kinder und die Benachrich⸗ 
tigung an die Eltern. 

Es wird daran erinnert, daß für alle Kinder 8 Tage vor 
der Abreiſe eine ärztliche Beſcheinigung, die die Eltern der Kin- 
der beſtätigen müſſen, auf den vom Deutſchen Wohlfahrtsdienſt 
Poſen gelieferten Vordrucken (blaue Karte) beigebracht werden 
muß. N 


Einkochen von Süß: und Sauerkirſchen. 


Zaum Einmachen eignen ſich am beſten helle, ſüße Glas- 

tirſchen, die ſauren Kirſchen und die Schattenmorellen. Sie 

werden entſtielt, gewaſchen, mit einem Kirſchentkerner 

oder mit kleinen Haarnadeln, deren Spitzen man in einen 

Korken ſteckt, entſteint. Wohlſchmeckender bleiben die Kir⸗ 

ſchen, wenn man ſie mit den Kernen einmacht. Verwertet 

man ſie ohne Kerne, klopft man einige derſelben auf und 

gibt das Innere mit zu den Früchten. 

; Kirſchen im Wed. 

I. Süßkirſchen, 1 Ltr. Waſſer, 300-500 g Zucker. 

Sauerk ‚nen, Ltr. Waſſer, 2 Pfd. Zude 

Die vorbereiteten Früchte werden 
I CE AINT 


Bi, 


Die Landfrau 


Gans: und Hofwirtſchaft, Kleintterzucht, Gemüſe⸗ und Obstbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen 


einige Stunden ſtehen; dann kocht man 


t. 
in die Gläſer ge⸗ 


10. Juni 1957. 


füllt, mit der Zuckerlöſung übergoſſen und 10—20 Min. 
i 80—90 ſteriliſiert. 

II. 1 kg entſteinte Sauerkirſchen, 500 8 Zucker. 

Die Kirſchen miſche man mit dem Zucker, laſſe ſie 
einige Stunden ſtehen, fülle ſte in die Gläſer und ſteriliſiere 
fie wie vorher. 

III. 1 kg Sauerkirſchen, 500 g Zucker, Liter Waſſer. 

1 kg Süßkirſchen, 250 g Zucker, % Ltr. Waſſer. A 

Waſſer und Jucker wird geklärt, dann gibt man die 
Kirſchen ſchichtweiſe hinein, läßt ſie 5 Min. kochen, füllt ſie 
in Gläfer, gießt den Saft darüber und fterilifiert fie wie 
vorher angege en. ; > 

Kirſchfleiſch von Sauerkirſchen. 

1 kg Kirſchen, 400 g Zucker, 10 Kerne. 

Die ausgeſteinten Kirſchen miſcht man mit dem Zucker 
und läßt ſie zugedeckt 24 Stunden ſtehen. Dann ſetzt man 
die Kirſchen mit dem Saft, der ſie gebildet hat, auf, kocht 
ſie, bis ſie ſchrumpfig werden, nimmt ſie heraus, kocht den 
Saft ein und rührt dann Saft und Kirſchen, bis fi die 
Früchte voll Saft gezogen haben. Man füllt ſie in Gläſer 
oder kleine Töpfe, bedeckt ſie mit Rumpapier und bindet 


ſie zu. i 
Kirſchfleiſch von hellen, ſüßen Glas⸗ 
kirſchen 2 


1 kg Früchte, 1% Pfund Zucker. t j 

Die Zubereitung ift diejelbe, wie beim vorhergehenden 
Rezept. Dieſe Kirſchen verwendet man zum Garnieren als 
Einlage in Suppen oder an Stelle von Roſinen beim 
Kuchen backen. 


Kirſchſaft. ; 

1 Ltr. Saft, % Qtr. Waller, 1% Pfd. Zucker. 

Man entitielt und zerdrückt ſehr reife faure Kirſchen, 
ſtößt die Kerne zum Teil. Man läßt den Saft durch ein 
Tuch tropfen. Waſſer und Zucker wird geklärt, der Saft 
dazu gegeben, alles noch 5 Min. gekocht, heiß in Flaſchen 
gefüllt, die man verkorkt und verlackt Man kann auch, 
um eine größere Saftausbeute zu erhalten, die Kirſchen 
mit Kernen oder entſteint aufkochen und dann den Saf 
auflaufen laſſen. . 

e a, elt dane 5 

I, 2kg Kirſchen halb jük, halb ſauer, 750 g Zucker. 

Die Kirſchen und den Zucker miſcht man und läßt ſie 
die Maſſe unter 
beſtändigem Rühren bis zur Marmeadenprobe ein. 
$ II. 2 kg Kirſchen oder Rückſtände von Kirſchſaft, 600g 

ucker. ` * 

Die entſteinten Kirſchen gibt man durch die Fleiſch⸗ 
maſchine und kocht ſie mit dem Zucker bis zur Marmeladen⸗ 
probe ein. 

Kirſchen zu dörren. N 

Süße oder faure Kirſchen bäckt man am beiten mit den 
Stielen ab, die man erft entfernt, wenn die Früchte ganz 
trocken find. Von den ſüßen Kirſchen eignet ſich nur die 
Herz. und Knorpelkirſche. Wenn möglich, trockne man fie 
einige Tage an der Sonne vor, ſie And dann in etwa 5 
bis 8 Std. fertig gedörrt. 

Schüttel⸗ oder Eſſigkirſchen. 

Saure Kirſchen werden entſteint und mit jo viel Eſſig 
egen daß derſelbe die Früchte bedeckt. Nachdem die 
Kirſchen 12 Std. mit dem Eſſig prue haben, tut man 
fie zum Abtropfen auf einen eee Auf 1 Pfd. 
Kirſchen nimmt man nun 1 Pfd. Zucker, ſchichtet ihn mit 
den Früchten abwechſelnd in ein Marmeladenglas und ſchüt⸗ 
tet dann täglich die Kirſchen von einem Glas in das an⸗ 
dere, bis der Zucker geſchmolzen und der Saft klar iſt. 


Zeitgemäße Rezepte. 


Erdbeertorte. Für den Torten oden braucht man 120 g Mehl» 
60 g Butter, ein Ei und 30 g Zucker. Das Ganze wird durchein“ 
andergerührt und der Teig in einer Springform blind gebacken. 
Inzwiſchen werden Erdbeeren abgewaſchen, gezuckert und auf den 
erkalteten Tortenboden gelegt. Außerdem haben wir den Kremgu 
fertiggeſtellt, Ein halbe Liter Milch, eine Meſſerſpitze Butter, zwe 
gebäufte Eßlöffel a Zucker werden gekocht und nachher 
über die Erdbeeren gegoſſen. Natürlich können auch gekochte Früchte, 
wie has astei oder Kirſchen bei der Torte wendung finden. 


Pflanzen. 


koönnen, mü 
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Rhabarbermarmelade mit Erdbeeren. Abgezogener, rofa 
Rhabarber und Erdbeeren zu gleichen Teilen, auf g Frucht⸗ 
maffe 250 g Zucker. Die abgezupften, gewaſchenen und abgetropften 
Erdbeeren werden mit dem in kleinſte Stücke geſchnittenen Rhabarber 
ngejegt und zugedeckt 15 Minuten gekocht. Dann gibt man den 
Bucer zu der ſiedenden Fruchtmaſſe und kocht bei kleinem Feuer 
unter öfterem Umrühren nochmals 15 Minuten. Vom Feuer ge⸗ 
nommen gibt man zum beſſeren Haltbarmachen nach Vorſchrift 
Einmachehilfe in die Marmelade, füllt in Gläſer oder kleine Stein⸗ 
töpfe, die man nach dem Erkalten wie üblich verſchließt. Dieſe 
. eignet ſich vorzüglich zum Füllen von Omeletten und 
orten. 


Stachelbeerſuppe. en kocht % kg unreife, gewaſchene 
Stachelbeeren in etwa 1% Liter Waſſer mit einem Stückchen Zimt 
oder einem halben Teelöffel Anis weich, treibt ſie durch, bringt ſie 
nochmals zum Kochen, bindet die Suppe vorſichtig unter beſtän⸗ 
digem Rühren mit ein viertel Liter mit Kartoffelmehl verquirlter 
Milch, gibt etwas Butter, den nötigen Zucker heran und reicht die 
Suppe kalt über Makrönchen oder Zwieback. 


Stachelbeerſpeiſe: 1 kg Stachelbeeren, 3 Ltr. Waſſer oder 
Apfelwein, 4 Eßl. Vanillepuddingpulver, Sater, 6—8 Eier. Die 
vorbereiteten Stachelbeeren mit dem Waller oder Wein auf- 
ſetzen und die Beeren zerkochen laſſen. Das Puddingpulver und 
die Eigelb mit Waſſer gut verquirlen, zu den kochenden Stachel⸗ 
beeren rühren und unter Rühren 5 Min kochen laſſen, vom Feuer 
nehmen und ſchnell den ſteifen Eierſchnee unterziehen. Die 
Stachelbeerſpeiſe in eine Glasſchüſſel füllen und kalt ſtellen. 


Holunderwaſſer. 

3 Blütendolden Holunder, 5 Liter Waſſer, 1 hne Zucker, 
1 Zitrone in Scheiben (Kerne entfernen). 1 Waſſerglas Eſſig. 
Alles zuſammen in einem Gefäß anſetzen und 24 Stunden in 
kühlem Raum ſtehen laſſen. Damit der ge ſich beſſer löſt, 
empfiehlt es ſich, 1 Liter der angegebenen ſſermenge lauwarm 
zu machen und den Zucker darin aufzulöſen. Nach 24 runden 
das 


Holunderwaſſer durchſeihen und auf Flaſchen füllen, die ver⸗ 


korkt und mit Bindfaden oder Draht feſt verbunden werden. Die 
Flaſchen dann 14 Tage in die Sonne ſtellen zum Gären. Dann 
werden die Flaſchen ſſehend im Keller aufbewahrt; im nächſten 
ahr ijt das Holunderwaſſer gebrauchsfertig, es perlt wie Sekt. 

s Verbinden der Korken muß recht fejt ſein, da durch den 
ruck ſonſt die Korken herausgetrieben werden. $ 


AAAS Swäüßt die Hühner - 
vor Sonnenglut und ſtarkem Wind! 


So geſundheitsfördernd die Sonne für das ganze Hüh⸗ 
nervolk ift, jo nachteilig können fih die Sonnenſtrahlen aus- 
wirken, ſobald ſie von den Tieren als unangenehm empfun⸗ 
den werden, wenn ſie zu grell ſind. Dann ſuchen ſich unſere 
Hühner ganz von ſelbſt ein ſchattiges Plätzchen, um ſich zu 

ſchützen. Haben ſie das nicht, dann gehen ſie einfach in den 
Stall zurück, um dort die größte Hitzezeit zu überdauern. 
Da dies aber nicht das Ziel einer geſunden, leiſtungsfähi⸗ 
gen Hühnerhaltung iſt, müſſen wir für Abhilfe Sorge tra⸗ 
gen und den Auslauf mit Bäumen und Sträuchern be⸗ 


Ber enn nun dem Hühnerhalter ein größeres Gelände zur 
Verfügung ſteht, wird er ſich für die Anpflanzung von Obſt⸗ 
umen entſcheiden, während auf kleinerer Fläche Beeren⸗ 
und ſonſtige Nutzſträucher den Vorzug verdienen. Man ſollte 
aber Beerenſträucher nur dann zur Anpflanzung wählen, 
wenn man gleichzeitig auch einen ee apii 
kann, da uns inf die Erntearbeit von den Hühnern abge: 
nommen wird. Unſere Hühner während der Erntezeit in 
einen anderen Auslauf zu bringen, der keine ee trägt, 
iſt jedoch infolge Platzmangels oft nicht mögli 
eine Nutzung von Pflanzen mit dem Auslauf verbinden zu 
fen wir uns darum anderen Kulturgewächſen 
zuwenden, die dieje Vorausſetzungen erfüllen. Erinnert fei 
nur an den Anbau von Mais und Sonnenblumen, die uns 
außerdem noch ein zuſätzliches Geflügelfutter für den Herbſt 
und Winter liefern. 

Stets denke man daran, die Bilonzung vornehmlich an 
der Südſeite des Auslaufs vorzunehmen, damit zur heißen 
Mittagszeit ein großer Schatten in den Auslauf geworfen 
wird. Es ijt zwar eigenartig, aber eine alte Erfahrung, daß 
die Hühner die natürlichen Schattenſpender gegenüber den 
künſtlichen bevorzugen. Sind vorläufig noch keine natür⸗ 
Ir Anlagen geihaffen, jo baue man wenigſtens künſt⸗ 

e. 


Auch das Trinkwaſſer, das ſtets kühl und friſch fein 
ſoll, muß im Schatten aufgeſtellt werden. Will man zur 
zerbeſſerung des Waſſers ein Uebriges tun, dann lege man 
cherheitshalber noch einige Bretter darauf oder baue ein 


ch. Um nun. 


dachartiges Gerüſt über das Trinkgefäß. Wer noch ein 
Staubbad mit Dach einrichtet, macht es den Tieren beſon⸗ 
ders behaglich und angenehm. Es genügt ſchon, wenn man 
für dieſen Zweck einen Rahmen mit Sackrupfen beſpannt 
und dieſen dann aufſtellt. Auch ſchräg aufgerichtete Bretter 
bringen gleichfalls Schatten, was ebenſo für ein Geſtell, 
auf das man verſchiedenes Aſtwerk bringt, jihu, 

Wie meg die Hühner den Wind ſchätzen, kann man 
immer an windigen Tagen ſehen: entweder bleiben ſie dann 
gleich im Stall, oder ſie kehren nach einem kurzen Spazier⸗ 
gang bald wieder zurück. Genau wie beim Sonnenſchutz 
ſind auch hier die natürlichen Anlagen, wie Bäume, Sträu⸗ 
cher uſw., die den Tieren Schutz bieten, den künſtlichen vor⸗ 
ba da dieſe nur ſchwacher Art ſind und nicht allzu 
tarf wirken. Bei einem windigen Auslauf wird es daher 
immer ratſam ſein, eine Naturhecke anzulegen, dieſe gut zu 
pflegen und vor allem unten möglichſt dicht wachſen zu 
laſſen. Hierdurch wird die Windwirkung erheblich abge- 
ſchwächt. Andernfalls kann man auch ein Rohrgeflecht auf⸗ 
ſtellen. Dieſe Vorrichtung muß allerdings von Zeit zu Zeit 
a werden und wird dadurch verhältnismäßig toft- 
pielig. 

Jedem Geflügelzüchter und Hühnerzüchter muß daran 
gelegen ſein, daß ſeine Tiere viel im Freien ſind, um Fut⸗ 
ter zu ſuchen und geſund zu bleiben. Dies iſt aber nur 
dann möglich, wenn wir den Tieren die Möglichkeit geben, 
ſich gegen die nachteiligen Witterungseinflüſſe zu ſchützen, 
damit ſie ſich auch draußen wohl fühlen Darum nochmals: 
Schützt die Hüßner vor Sonnenglut und ſtarkem Wind! 


Landfrauen, ſorat jetzt ſchon für Winterleger! 

Unſere Hühner ſollen nicht nur im Sommer bei guter Witte⸗ 
rung, bei eiweißreicher Nahrung Legeleiſtungen aufweiſen, ſon⸗ 
dern — und das iſt das wichtigſte in der Geflügelhaltung — die 
Hühner müſſen auch im Winter legen. Darum müſſen wir ſchon 
jetzt Vorſorge treffen. Wintereier liefern uns in der Hauptſache 
die Junghennen. Bei zweckmäßiger Aufzucht und ſorgfältiger 
Pflege beginnen die Junghennen im September, Oktober, Novem- 
ber mit dem Legen und halten durch, bis ſie im nächſten Herbſt 
mauſern, d. h. ihr Federkleid wechſelnn Junghennen im Herbſt 
legereif zu haben, iſt keine große Kunſt ; N 
Die März⸗April⸗Kücken geben die beſten Junghennen ab. J 
Februar erbrütete Kücken können leicht — abgeſehen von der 
Mehrarbeit — zu zeitig (Auguſt) mit dem Legen beginnen. Es 
beſteht dann die Gefahr, daß ſie kurze Zeit darauf mit der Mauſer 
einſetzen. Das wollen wir nicht. Die Kücken, die noch im Mai 
Juni ſchlüpfen, wachſen ſchlecht aus und ſind am vorteilhafteſten 
zum Schlachten zu verwenden. Wie ſchon erwähnt, können wir 
durch zweckmäßige Fütterung und Pflege das Legen der Jung⸗ 
hennen im Herbſt erreichen. Bei der Fütterung verwenden wir 
nur wirtſchaftseigene Futtermittel und Haushaltsabfälle mit 
Ausnahme des ſehr wichtigen Eiweißfutters. Gibt man als 
Tränke nur dicke, ſaure Milch (nicht angeſäuerte), dann läßt ſich 
die Hälfte des Eiweißfutters abziehen Es genügt eine Schrot⸗ 
miſchung mit 10 v. H. Eiweiß. Eiweiß dient als Aufbauſtoff für 
den lebenden Organismus. Je gewiſſenhafter wir die Eiweiß⸗ 
fütterung durchführen, deſto froher wachſen unſere Rüden und 
kommen noch rechtzeitig zum Legen. Julie Hemker. 


Dereinstaiender 


Bezirk Poſen. 
O.⸗Gr. . ng vorausſichtlich 1 25. 6. Vortrag über 
Einmachen des Obſtes mit praktiſcher Anleitung von Frl. Ilſe 
Salie Teilnehmergebühr 1 zl. äheres wird noch bekannt» 
gegeben. ; ee 


Bezirk Rogaſen. 
Dreitägige Kochfolge unter Leitung von el. Sie Bulle. O.⸗Gr. 
Kolmar: vom 18.—20. Juni in Kirchdorf. D.-Gr, Lipia⸗Göra: 


vom 21.—23. 6 | 
Bezirt Gneſen: 

Berjammlungen: In folgenden Ortsgruppen finden va 
über Käſebereitung mit praktiſcher Vorführung von Frl Käthe 
Buſſe ſtatt. Die Koſten betragen im Perſon 1 zl, Notizbuch 
und Bleiſtift find mitzubringen. Dr. Schokten: Donnerstag, 
17. 6., um 1 Uhr bei Frau König. O.⸗Gr. Lekno: Freitag, 18. 6., 
um 1 Uhr bei men ed O.⸗Gr. Welnau: Sonne 
abend, 19. 6., um 1 Uhr im Gutshauſe Rybiniec. O.⸗Gr. Talſee: 
Vom 27.— 29. 6. Kochfolge mit praktiſchen Vorführungen von 
Frl. Ilſe Buſſe. Beginn um 3 Uhr im Vetſaal Strieſen. Teil- 
nehmergebühr pro Perſon 2 zl. 

Bezirk Bromberg. 
O.⸗Gr. Witoldowo: 30. 6.— 2. 7., um 4 Uhr im Hauſe Scharmert, 
Witoldowo, K [olge mit praktiſchen Vorführungen von Frl. 
Ilſe Buſſe. Gebühren 1 21 pro Perſon. kin 


| Belomtmactungen 


Hufbeſchlagskurſus. 


Nach Mitteilung der Großpolniſchen Landwirtſcha skammer 
findet der nächſte Hüfbeſchla sfurfus in der Zivilen Hu ſchlags⸗ 
schule in Krotoſchin am 1. Juli d. Is. ſtatt, falls ſich gen gend 
Teilnehmer melden. 

Anmeldungen nimmt die Großpolniſche Landwirt fts- 
tammer Poznań, ul. Mictiewicza 33, entgegen. Der Anmeldung 
müſſen beigefügt werden: 1. Gefellenzeugnis, 2. Geburtsurkunde, 
3. ärztliches ph 4. eigenhä. ig geſchriebener Lebenslauf, 
5. Einſchreibegebühr von 30 zi. 


Wollmartt in Poſen. 


Am 22. Juni findet in Poſen ein Wollmarkt ſtatt; Beginn 
der Auktion um 11 Uhr vorm. im Saale des Reſtaurants „Bel⸗ 
weder“, ul. Marſz. Focha 18 (Meſſegelände). 


Allerlei Wiſſenswertes 


näumt die Fliegen weg! 


Da kann ſogar ein Engel wild werden, wenn er zur Mittags⸗ 
tait die Stube betritt und Scharen von Fliegen entrüſtet von 
allen Seiten auf den Eindringling einſtürmen. Aber ähnlich 1 
es im Stall. Betritt man nach Eintritt der Dunkelheit den Vieh⸗ 
oder Kleintierſtall, ſo bemerkt man häufig ein unwilliges Sum⸗ 
men und entdeckt die Urheber, die an der Stalldecke in hellen 
oder ihr Oh dunklen Scharen ſitzen. Die Bäuerin ergibt ſich 
oft in ihr idjal, wenn ihr niemand zu Hilfe kommt, in der 
Hoffnung, daß in der kälteren Jahreszeit der Unſegen von ſelbſt 
zerſchwinden wird. Aus mehreren Gründen ſollte fi aber der 
Betriebsleiter, auch wenn er ſonſt in Haus und Stall „nichts zu 
ſagen“ hat, dieſer Plage annehmen. Denn aiaa iſt es nicht 
wenn die N a erſt von den läſtigen Inſekten abgeſucht 
werden ig 5 oder einige gerade vom Düngerbaufen kommende 
Fliegen in die Suppe fallen. Doch abgeſehen davon — die Fliege 
iſt ja mindeſtens verdächtig, au Krankheitskeime zu bergen und 
udem tritt nicht nur ies liebe Stubenfliege au rs auch 
r Brummer Schmeißfliege) und manche andere leblinge diefer 


ippe. 

Aber wozu haben wir einen Staubſauger, eine ig iefer⸗ 
ſpritze und eine PE Teilarbeit ift freilich nicht lohnend, 
beſonders wenn Stall und Haus in, der Nähe der Düngerſtätte 
liegen. Man wird ſchon längere Zeit hindurch allabendlich Decken 
und Wände eg — um etwas Erleichterung zu ſchaffen, 
oder mit einem Bekämpfungsmittel des Handels ſpritzen. ie 
Methode, posten als Ruhegelegenheit an die Decke zu hängen und 
die darin haftenden Stiegen aber zu vernichten, ift etwas zu pri- 
mitiv, weil nur ein Heiner Teil davon erfaßt wird. 

Hingegen kann man in der Weiſe mit rfolg gegen liegen 
vorgehen, daß man in Ställen oder anderen Räumen alle Fenſter 
bis auf eins, unter weldes man ein weißes Tuch ausbreitet, 
abdunkelt. Die Fliegen lieben bekanntlich das Licht und drängen 
ſich danach an das nicht behangene Fenſter, wo ſie dann mit 
einem wirkſamen Inſektenpulver beſtäubt werden. Hierbei wer⸗ 
den die Fliegen betäubt und fallen auf das ausgebteitete Tuch, 
welches man anam mit den jo gefangenen Fliegen raſch und ſicher 
abtötet. Auch das Fangen der Fliegen durch mit Fliegenleim 
beſtrichene Papierſtreifen oder Stride i ſehr wirkſam, wenn es 
regelmäßig angewendet wird. Einen ſolchen Flie enleim kann man 
f ohne ſonderliche Koſten ſelber en: Ju dieſem Zwecke 
chmilzt man in einem Gefäß über Feuer 1 Teil Rüböl mit 
2 Teilen Kolophonium zuſammen und rührt na träglich Ter⸗ 
pentin und etwas Sirup hinzu. Au das Aufſtellen von For⸗ 
malinmilch (15 Teile Formalin, 35 Teile Milch und 50 Teile 
er in Tellern oder lie er flachen Gefäßen, in die noch 
zweckmäßig Brotſtücke hineinge ept werden, gilt als ſehr gutes 
und 1 Bertilgungsmittel. Weiterhin find chemiſche Mit⸗ 
tel, wie Flit, Fliſin, Delita u. a., welche mittels einer beſonderen 
Spritze in den Räumen bei 1 1 0 Fenſtern vernebelt wer⸗ 
den, ſicher wirkend und laſſen hierbei die Fliegen in Unmengen 


ſterben. 
Spe ichelgeſchwulſt bei pferden 
tann fi bilden, wenn ein Fremdkörper — z. B. eine Ge 
kae in die a uu att 
Schwellung, ſodann zu einer Geſchwulſt, die ſich allmählich bis 
ur Fauſtgrö f leich mehr und a, er⸗ 
bärtel bis fie ſchließl tein geworen iſt, ſo daß 
man dann von einem Speichelſtein ſpricht. Als ſolcher 2 et 
auch deutlich fi k imar hört die Tätigkeit 
der ergriffenen Sveicheldrüſe vollftändig auf. Da aber der Speichel 


zur Erweichung und teilweiſen Auflöſung des aufgenommenen 


— 


Auf 1 und leidet auch in ſeinem geſamten Ausſehen. 
uf der 


ru i 
meilen tritt Guerina mit nachfolgender Fiſtelbildung ein 
nunmehr unbedingt der Tierarzt e 7 eh muß. Man ſollte ab 


Riehen Bei e Behandlung, nötigenfalls 
1 en Operation $ f 
Hatten ne oder wenigſtens nicht zu einer DENE 
tung der I daß die b icht volle 
0 gehemm — Bei Wiederkäuern ſind übrigens 
peichelgeſchwülſte ſehr abe e Zeigen auch ſie wellungen an 
den Kauwerkzeugen, ſo ſind es Grabber n einen cle 
die durch das Eindringen des trahlenpilzes in einen ſchlechte 
Zahn verurſacht worden ſind. 


wie ijt der Speckkäfer zu vernichten. 


Alljährlich wird beſonders auf dem Lande über das läſtige 
Auftreten von Speckkäfern in Räucherkammern geklagt. Die 
Käfer, etwa 1 em lang, ſchwarz mit hellgrauem Saktelflecken auf 
dem Rüden, treten weniger an Speck als an Würſten und Schin⸗ 
ken auf. Auch hier ſind die eigentlichen Schädlinge die wie 
Bärenraupen behaarten Larven. Sie freſſen die Häute von 
den Würſten und bohren tiefe Löcher in Schinken, alles mit ihren 
Kotfäden überziehend. a 2 
Was ift gegen den Speckkäfer zu tun? Getrocknete Därme 


auf Spedfäfer und Larven unterſucht werden. Fliegenfenſter 
fallen vor Juflug der Käfer von außen ſchützen. e dere 


e 

Ameiſenvertilgung. 
Ameiſen können zur Landplage werden, was die vielen Klagen 
er Gartenbeſitzer Er erkennen lien Treiben fie fall an den 
Obſtbäumen gg o iſt in der Regel Blattlausbefall die Ur⸗ 
ache. Hier hilft in erſter Linie Beſeitigung der Läuſe; die Ameiſen 
olgen unweigerlich, da ihnen die ſaftliefernden „Milchkühe“ ver⸗ 
orengingen. Aber in Beeten oder auch unter Bäumen, auf Sitz⸗ 
plätzen 1 werden die Ameiſen ebenfalls läſtig. Wo mit Ködern 
in Geſtalt von Süßigkeiten kein Erfolg erzielt wurde, ſollte man 
ſich unbedingt die heute in Samengeſchöſten erhältlichen Mittel, 
wie Brechſtein, Freßlack uſw., beſorgen oder ein Streupulver aus 
Borax und Zucker fertigen und ausſtreuen, Erſtgenannte Mittel 
find bequem, zuverläſſig und ſparſam im Verbrauch. Ameiſen in 
3 oder Mauerritzen kann man auch durch Gin- 
ühren von wefelkohlenſtoff bekämpfen. Dabei ift aber Vor⸗ 
icht wegen der damit verbundenen Feuersgefahr zu beachten. 
Aber auch Karbid, in ſeiner Anwendung ungefährlicher, hat ſich 
als wirkſam gezeigt. B 


Stagetaiten und Meinungsaustauſch 


Frage: Unter meinen Gänſebruteiern gab es viele unbe⸗ 
punen, jo daß nur etwa 40 Eier ausgebrütet wurden. Wie 
ann man dem Webel vorbeugen? 


Antwort: Die Zuchtgän nd bereits im Herbſt auszu- 
wählen und von da ab en prechend zu n nicht 
maſtig zu füttern, da fie ſonſt zu fett werden und viele See 
ſchalige und unbefruchtete Eier legen. Einem Gänſerich — am 
beſten 2—4jährig — gibt man 3 oder 4, höchſtens 5—6 Gänſe 
die 2-8 Jahre und noch älter fein können, bei Die Lege eit 
beginnt im Januar und Februar, manchmal auch ſchon im 1 
ember. Nach dem Legen von 12—20 Eiern (jüngere Tiere 5 
etzt ſich die Gans zum Brüten, wozu ihr etwa 10—15 $ 
n werden. In En brutluſtiger Gänſe ver⸗ 

wendet man Puten oder Hühnerglucken, denen man 9—12 bzw. 
3—6 Eier unterſchiebt. 


Frage: Anbau von ratlee. Auf meinem Nachbargut 
wird Bockharaklee, der den Winter ſehr gut überſtanden hat und 
einen ſehr dichten Beſtand liefert. angebaut. Ich bitte um Mits 
teilung, wann der Anbau von Bockharaklee am Platze ift. 


Antwort: Bockharaklee, auch weißer Steinklee, Honigklee 
oder Rieſenklee genannt, ift recht anſprüchslos und kann auf fak 
allen Böden mit . angebaut werden.. Trockenheit u 
Kälte, aber auch feuchte n verträgt er recht gut. ro 
an den Kalkgehalt des Bodens ſtellt er faſt die gleichen Anſprüche 
wie die Luzerne. Wegen ſeines hohen Cumaringehaltes, der dem 


5 e ar N 2 S 


eines bitterſcharfen, ſchleimigen Geſchmacks wird er jedoch von 


Eins einen ſtark ſüßlichen, aromatiſchen Geruch verleiht. und 
ieren nicht gern gefreſſen. 


Man muß ihn deshalb eitig mähen, 


wenn er etwa 15—20 em hoch ijt, da in dieſem Stadium die er- 


wähnten nachteiligen Erſcheinungen noch nicht ſo ſtark auftreten. 
Bockharaklee eignet ſich auch zur Heugewinnung und für Silage⸗ 
wecke und gibt außerdem eine ſehr gute Bienenweide ab. Man 
fit ihn am beſten als Unterjaat in Getreide im Frühjahr, und 
zwar fann man es jowohl in die Winterung als in die Gomme- 
zung tun. Zur Ausſaat foll man nach Möglichkeit nur geritztes 
Saatgut nehmen, da infolge der Hartſchaligkeit des Samens die 
Verunkrautungsgefahr geſteigert wird. Je Morgen werden? bis 
9 Pfund geritzter oder 11—12 Pfund ungeritzter Samen benötigt, 
Die Saattiefe beträgt 0,5—2 cm, 


Frage: Iſt es ratſam, nach Wickroggen Mais oder Sonnen⸗ 

blumen auszuſäen? Soll man dieſe Pflanzen einſäuern oder 

ün ee und ſoll man weißſamige oder ſchwarzſamige 
nenblumen ausſäen? 


Antwort: Zunächſt möchten wir empfehlen, bei Anfr 
den vollen Namen anzugeben, da wir in anonyme 
[rag gen nicht beantworten werden. Sonnenblumen wie a 

ais können unbedenklich noch nach Wickroggen angebaut wer- 
den, da ſie eine Ausſaat bis Anfang Juli 7 ais liefert 
etwas eee Futter als Sonnenblumen, iſt dafür aber 
Apruche anſp ller als die letzteren. 
it der Sonnenblumen iſt daher auch eine Aus⸗ 
— jag ais zuſammen nicht ratſam. Von Sonnenblumen⸗ 
orten hat ſich für unſere Verhältniſſe die ungariſche weißſamige 
als die beſte erwieſen, doch wird man ſie jetzt nicht mehr kaufen 
können milk wird ſich daher mit der handelsüblichen Ware be- 
ügen müſſen. Ob man Mais grün verfüttern oder einſäuern 
oll, DR ſich der Wirtſchaft. Da wir im Sommer mehr 
iter als u 2 er s paue, ijt es ratſam, möglichſt viel Futter- 


1 den Winter ſicherzuſtellen und des- 
Ba s möglicht t Diet ais einzuſäuern. 
Fachliteratur 
Die Zucht der Biene. (Band 5, in- 1 abgeſchloſſen, 10 
u der Bi u in Einzeldarſtellungen“.) Von 
E. Zander, Direktor i. N. der Landesanſtalt für Bienenzusi 
BES 4, neubearb Aufl. Mit 181 Abbild. > geb, 


I. Eug. Ulmer, Stuttgart⸗S., Olgaſtraße 8 
außerordentlich e das eren be⸗ 


Wegen der geringen 


handelt i ein Blick in haltsüberfiht, aus der hier 
nur die der baupiabiänite m rgegeben ien: 
Die Grund (Vorbedingungen, Anforderun Ausſichten 
der Bienenzucht) — Die Bienenwohnung — Die Pflege des Ge⸗ 


ſamtvolks im Kreislaufe des Jar es (monatlicher Arbeitstalen⸗ 
der) — Ausleſe und Zucht von Drohnen und Königinnen; auch 
den imkerlichen Handfertigkeiten, wie Anfertigung der Rühm- 
u und künſtlichen Mittelwände, der Strohmatten und decken, 

winnung von Wachs und Honig ift ein beſonderer Abi niti 
gewidmet. Das preiswerte rk ijt ein unerſchöpflicher Rat- 
ner für jeden Imker. 


der Miene: und Frauen aus Heutſchland en zum Aufbau 
Teilen unje beiget 


men ſich niedergelajien haben.“ — Diejes 


ag Atmen ſichert die Gejundheit. 
Durch regelmäßige und richtige Atemübungen kann man fo 
— Leiden vorbeugen. Jahrelang kann ein Kranker einen 
erhöhten Blutdruck haben, ohne davon zu wiſſen, bis allmählich 


> re he sh an seh 7 enen eintreten und verſchiedene Be- 


ſchwerden, wie Reprene 3 chmerzen, Schwindel, Vergeßlich⸗ 
keit, nervöſe Erreg arteit, Schlafloſigkeit und Reiftungsunfähigtent 
zur Folge haben. Das Herz vergrößert ſich und die de ai 
werden ſtarrer und menige er. Auch die Nieren arbeiten 
a normal. Profſeſſor Dr. L. Tiralla, dem Verfaſſer der 
Broſchüre: „Heilun = Vintpeugtrantheft durch Tiefatem⸗ 
übungen“ (Verlags uhhandlung H. Vechhold, Frankfurt a. M., 
1.80 IM.) iſt es gelungen, auch Herzkranke vurch regelmäßige 
und richtige Tiefatemübungen geſund zu machen. 


= TER EEE TE SEE RER HEBEN. 
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| Markt: und Börfenberichte | 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 14. Juni 1937 
Bank Polſki-Akt. (100 1 100.50 Pfandbriefe der Poſener 


Luban Fabr. przelw. Ziem. Landſchaft (früher 
1.—4 Em. (37 z!).... —— 41,%, amortijierbare 
A mal Bt.-Em.(5074) zt —— Golddollarpfandbriefe 
4% Konvertierungspfandbr. 1 Dollar zu 21 8.9141). 
der Poſ. Landſc n. 445093 Serie 42% 50.50 % 
4% 9% Ztotypfandbr. der Po! 4% Dollarprämienanl. 
Vand r 50.—9 ] Ser. III( Stck. zu 5$)... 38.— 


4% %,umgeit, Gold⸗Zloly⸗ 5% ſtaall. Konv.⸗Anleihe 


57.50% gr. Stücke 51 50% kl. Seck. 


murſe an der Warſchauer Börje vom 14. Juni 1937 
% ſtaall. Konv.-Anl. —.—% [100 franz. Frank. . zł} 23.51 
0 Inveſt. 8 A 63.25% 100 ſchw. Franken = 
4% Inveſt.⸗Anl. 2. Em. 61.25% 100 holl. Guld. = .. 
. „Anl.. —.—9 | 100 ſſchech. Kronen . zł 18.40 
3.— 9 gr. Stck. 52.25) , Stck. Dollar = ....... 
100 biia Mark .... z} 212.09 i Pfd. en 28 


Marktbericht der Molterei:sentrale 


Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem 
Buttermarkte unverändert geblieben. Trotzdem in manchen Mol⸗ 
kereien wegen der Trockenheit die Milchanlieferung nachgelaſſen 
hat, iſt immer noch von einem ausgef ſprochenen Butterüberfluß 
zu ſprechen und im Inlande kann ſo gut wie überhaupt nichts 
mehr verkauft werden. 

Es muß daher alle Butter, die den Exportvorſchriften nicht 
entſpricht, den Molkereien zurückgesandt werden. 


m Export ſind die Abſätze verhältnismäßig recht gut und 


die Preiſe unverändert. 
Es wurden in der Zeit vom 9. bis 15. d. Mts. ungefähr 
1 rg echt: oſen Kleinverkauf 2,80—3,00, en gros 
2,40 — 2,50 zi pro kg. 
Im Export brachte Standardbutter 2,85 — 2,90 zl pro kg ab 
Molkerei, Nichtſtandardbutter 2,55 — 2,60 z! pro kg. 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznan 
vom 15. Juni. 
Auftrieb: 557 Rinder, 1720 Schweine, 705 Kälber und 
131 Schafe; zuſammen 3113 Stück 


. 
a 
io 
2 
S. 


Rinder: Ochſen: * — ſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
us 68—70, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 56—62, ältere 
54, mäßig goti 40—48. Bullen: vollfle e, aus- 
sende 62—68, ee gut 3 ältere 50—52, 


Schafe: re 904i. ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 66—70, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 
50—60, gut genährte 46. 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 102 
bis 104, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 92—100, 
Saler von 80—100 kg Pe AA 88—90, fleiſchige 
1 von mehr als 80 kg 78—86, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
í 

Marktverlauf: ruhig. 
150 kg Gewicht 106 21 für 100 kg. 


gen Wochenmarktbericht vom 15. Juni 1937. 


dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
T A ea A et Landbutter a p ih 


139 Schweine von mehr als 


üje 30—35, 20, Salat 
5—15, Kadieshen 5.40 Kohlrabi 10—20. Mohr Ser 1b, Rha- 
barber 5—10, 1 — ein, Ph tlie 5 faure 


Gurfen 10, Gauert 


feln 5—7 “feild Kartoffeln br 
* Rüben 10, Zwiebeln 5, een, Eu 5 


20—40, Spargel 10—30, Gpi nat 30 Blumentohl 
10—70, Schoten 20, Free 0—45, 045, Phijerlinge 40, 
Weißkohl 50, Stachelbeeren 2025 rdbeeren 50—90, Wa lderd⸗ 


beeren 1 Qtr. 80, Blaubeeren 30—35, Kirſchen 25—60, Johannis- 
beeren 20, Zitronen 20—25, Aofelfinen 15—50, Bananen 45, Fei⸗ 
gen 1,00, Backobſt 80—1,00, Backpflaumen 14,20, Hühner 1,20 
bis 1,50, junge Hühner das ar 1,50 bis 2,00, junge 
Enten 1,50—2,00, Gänſe 3,00, Perlhühner 1,50, Tauben je Baar 
80—99, Kaninchen 1—2,50, Kalbfleiſch 601,20, Schweinefleiſch 
701,00, ge y 801,00, Hammelfleiſch 80.100, Gehacktes 
80, roher Speck 80 , Räuderfped 1,10, Schmalz 1.20. Kalbsleber 
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1,00, Schweineleber 70, Rinderleber 50, Hammelleber 50, Schleie 
80—80, Bleie 50—70, Karauſchen 50—70, Hechte 1,00, Wels 80 
bis 1,30, Aale 80—1,00, Karpfen 1,20, Weißfiſche 25—40, Krebſe 
80—1,50 die Mandel. 


viehmarktbericht aus Muflowitz vom 9. Juni 1957. 


In der Zeit vom 1.—7. 6. 1997 wurden nach dem amtlichen 
Bericht für 1 kg Lebendgewicht gezahlt: 

Bullen: vollflei De ausgewachſene vom höchſten Schlacht⸗ 
wert 0,67—0,72, vollfleiſchige, jüngere 0,60—0,66, mäßig enährte, 
jüngere und gut genährte ältere 0,50—0,59. Jungvieh und Kühe: 
voll leiſgige. gemäſtete 7 1 höchſter Fleiſchqualität 0,75—0,84, 
vollfleiſchige, gemäſtete Kühe beſter Fleiſchqualität bis zu fieben 
Jahren 0,75—0,84, ältere, gemäſtete Kühe und weniger gute Kühe 
und Färſen 0,63—0,74, mäßig genährte Kühe und ğ tjen 0,51 
bis 0,62, ſchlecht enährte Kühe und Färſen 0,43—0,52. Kälber: 
erſtklaſſige, gemäſtete 0,75—0,82, mittlere und erftlafige Saug⸗ 
kälber 0,69—0,74, weniger gemäſtete Kälber und gute Saugkälber 
0,61—0,68, tiedje Sauglälber 0,53—0,60. Schweine: gemäſtete 
über 150 kg Lebendgewicht 1,16—1,20, vollfleiſchige von 120 bis 
150 kg 1,11—1,15, vollfleiſchige von 100—120 kg 1,05—1,10, voll⸗ 
fleiſchige von 60—100 kg 0,98—1,04. 

Auftrieb: Rinder 413, Kälber 142, Schweine 1398 Stück. 


Amtl. Notierungen der Getreide: u. Warenbörſe in Kattowitz 


Im Großhandel frei Waggon Kattowitz wurden für 100 kg 
am 14. Juni d. Is. gezahlt: Transaktionspreiſe: Sammelhafer 
26,75, Weizenmehl 0—65% 42.—42,25, Roggenmehl 0—70% 34. 
Richtpreiſe: Roggen 26,75—27, Einheitsweizen 29,75—30,25, Sam- 
melweizen 29,25—29,75, Einheitshafer 27—27,50, Sammelhafer 
26,50 —.27, Gelblupinen 19,25—19,75, Blaulupinen 17,75—18,25, 
Viktorigerbſen 27—29, Mohn 82—84, Weizenmehl I. Gattung 
0—65% 42,50 —42,75, Weizenſchrotmehl 0—95% 3737,50, Rog- 
genmehl I. Gattung 0—70% 34,50—35, Roggenſchrotmehl 0—95% 
30,50—31, Leinkuchen 21—21,50, Rapskuchen 17,75—18,25, Heu 
gepreßt 3,75—4,25, Wieſenheu 6—7, Wicken 23—24, Peluſchken 
23—24, Speiſekartoffeln 6,50—7, Stimmung: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörſe 
vom 15. Juni 1937. Für 100 kg in 21 fr. Station Poznan 
Umſätze: Roggen 15 t zu 25,50 z. 
Richtpreiſe: II A Gatt.20—55% 41.50 — 42.00 
Roggen 227222 3.002525] II B Gatt.20—85% 40.75—41,25 
Weizen 


Braugerſte ... . 27.25—28.25 II F Gatt.55—65% 38.75—34.75 


Mahlgerſte Roggenkleie — 
630—640 g/ .. . 22.50— 22.75] Weizentleie, grob. 18.25 
Mahlgerſte Weizenkleie, mitt. . 16.00 —16.25 
667—676 gl .. . 23.75 — 24.00 Gerſtenkleie . . . 16.00 17.00 
Mahlgerſte Winterraps . » 56.00 — 57.00 

7 Leinſamen — 


fer 


22 2.75—24.00 [Senf „ 80.00-82.00 


nmehl neue Sommerwicke . 23.00 25.00 

5 — 8 Peluſchten » 23.0025. 
Roggenmehl Viktoriaerbſen . . 21.50 — 24.00 
I, Gatt. 70% +s+ 32.50 olgererbſen .. . 22.00 —24.00 
Roggenmehl laulupinen . . 15.00 —15.50 


I. Gatt. 2% ... 30.50 Gelblupinen .. . 15.25 16.00 
Roggen⸗Schrotmehl Seradellaa — 
00 Blauer Mohn .. 72.0076. 00 
e alte Klee rot, roh . 100-110 
tandarts Klee rot, 95—97% 120—130 
arm 30% . 36.00—36.50{Weiktlee ...... 85—125 
1. Gatt. 50% . 35.50— 36.00 Schwedenklee . . 150—180 
1. Gatt. 65% .. 33.50 [Gelbklee, entſchält 
2. Gatt. 50—65% . 26.50—27.001Wundllee . .. ss 
Weizenmehl, neue Engl Raygras — 
Standarts — Leinkuchen .. . . 22.00 — 22.25 
Weizenmehl 1. Gatt, Rapskuchen ... 18.50—18,75 
M 4250 Sonnenblumen⸗ j 
9 II ; kuchen . 22.75— 23.50 


65—70% 30.00—31.50JSojaſchrot . » » 23.50-24.50 
Weizenmehl IIa Weizenſtroh, lole., 2.002. 25 
65—75% 6 „„ 28.00— 29.00 Weizenſtroh, gepr. 2.50 2.75 
Weizenmehl III oggenitroh, loje . s 2.20 —2.45 
70—75% 24.00 — 25.00 Roggenſtroh, gepr.. 2.95.20 
Weizenmehl, alte afer troh, lofe . .. 2.40—2.76 
Standarts aferſtroh, A: 8 2.90.65 
Weizenmehl erſten iroh, ofe . 2.10—2.85 
1. Gatt. 20% . 47.00 47.75 Gerſtenſtroh, gepr.. 2.60-—2.85 
I A Gatt.45% . 46.00 — 46.50 Heu, loſe ... ss 4.60 —5.10 
IB Gatt. 55% . , 44.50 — 45.00] Heu, gepreßt ... 5.25 —5.75 


IC Gatt. 60% . 44.00 —44.50 9 ey lofe . . .. 5.70—6.20 
ID Gatt. 65 — Netzeheu, gepreßt . 
Stimmung: ruhig. 
e 1899,8 t, davon Roggen 287, Weizen 168, Gerſte 
54, Hafer 7 t. 


Futterwert⸗Tabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an Preis in Zboty für 1 kg 

8 

we 

Futtermittel: Berd. [Geſamt- ery, nach 

Eiweiß Stürte⸗ i go d 

wert | EIB Stärte⸗ 

wertes 

% bi 


Kartoffeln 
Roggenkleie „ „ „„ 
Weizenkleie 33» 


Gerſtenkleie «sess f 17.— 47.3 6. X 
Reisfuttermehl +» | —— 68.4], 6] —— | —— | —— 
Mas „ 81.5 f 66 I Een 
afer, mittel . . 4 23.— 59.7 7.2 0.39] 3.19] 1.91 
erſte, mittel . „ f 28 — 72.—] 6.1 | 032] 3.77] 187 
Roggen, mittel . . 25.— 71.3 | 87 | 9.35 2.87] 1.60 

Lupinen, blau son». f 16. e 3.3 h 
15.50 | 67.3 | 30. 0.23] 0.51] 0.29 


Lupinen, gelb 
Erbsen Fut „ 
Erbſen (Futter 
Serradellaa 3 
Leinkuchen“) 38/4275 
Rapskuchen“) 36/405 
Sonnenblumenkuchen“) 
42—44 7j Sa 
Erdnußkuchen“) 55% .. 
Baumwollſaatmehl, gee 


älte Samen 50% . —.— 71.2 | 38.—] —— [ 

5 en. J 20.— 760 16.— 0.26] 1.25 0.58 

Palmkernkuchen . . 17.— 66.— | 13.— 0.26] 1.31] 0.58 
Sojabohnenſchr. 44/46% 

exttah. 25.— 73.3 40.7 0.34] 0.61] 0.46 

iſchm eh 44 64.— | 55.— 0.69 0.80] 0.76 

eſamkuchen 4 . 71.— 3842 1 —— | —— 1 —— 


*) BEA! Kuchen feingemahlen erhöht fiH der Preis 
entſprechend. 

Wei) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) g ſo 
hoch bewertet wie der in Polen 3 Stärkewert in der Kar⸗ 


toffel und vom ee in Abzug gebracht. 
Landwirt 9 9 o Jentealgenoſſenſchaſt 
pöldz. z ogr. odp. 


Poznan, 8. Juni 1937. 


Schlechte Ersatzteile 


vernichten Ihre Mähmaschinen | 


Verlangen Sie bitte 
von Ihrem Maschinenhändler 
nur Solinger Original- 

Rasspe -Teile 


mit dem Pfeifenzeichen 


Den Kornkäfer 


bekämpft man verläßlich mit 


„AGRAN” 


Marke 


5.4 


Qualitätserzeugnisse 
der Firma P. D, Rasspe 
. Söhne Solingen. 


Generalvertretung 


kazarski, Berymann | Ska. 


wlasc.: W. Bergmann 
Poznah, Al. Marsz, Pilsudskiego 27. 


azos 


Jaworzno 
LD 
Nichtexplosiv! 


Katarrh bei Rindern 


Einfach in der Anwendung! 


beseitigen i N 
Pysepta-Blättchen Zu beziehen durch: 
und Stifte. Landwirtschaftliche 

Pack. zu 25, 50 u. 100 Stck. Handelsfirmen 


Stifte zu 20 St. 
Versand umgehend und 
portofrei 


Apteka na Solaczu 


Poznan, Mazowiecka 12. 
Telefon 5246. (660 


Drogerien und 


Sämereienhandlungen. 
(518 


3 it, ge I a E,. We 4 airs <> „ 
8 3 AE E | 
5 5 5 ` e n 
456 ; 
5 $ 
— — 
„ 
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Am 1. Juni d. Js. verſtarb unſer Mitglied 


Paul Klauſe, Rebiechöm 


Ehre ſeinem Andenken! 


\ Ein: und Verkaufsgenoſſenſchaft 
584) Kobylin. 


S 


Gartenschläuche 


CONCORDIA 


SKK. 
POZNAN 
Al.Marsz.Pitsudskiego 25 


6 Ohne viel Worte 


Hanischläuche Tel. 6105 u. 6275, MT weiß jeder Kenner, daß die Inſtrumente 
. Strahlrohre Pamio 7 ai der größten Pianofortefabrit Polens 
erschraubungen Sämtliche Bücher 662 
empfehlen i Geschäfts-Drucksachen B. Sommerfeld „Bydgoszcz, 
Ford. Ziegler & Co. Sniadeckich 2, unübertroffen find. 
8 Filiale: Poznan, ul. 27 Grudnia 15. 


Lundesgenossenschuftsbun 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoseia (279 


Poznań, Aleja Marszałka Pitsudskiego 12 Bydgoszez, ul. Gdańska 16 
FERNSPRECHER 4291 FERNSP RECH ER: 3373. 3374 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck - Nr. Poznań 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks und Zahlungsbriefen zur 
Bestreitung von Reisekosten, sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und 
Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 


DEVISENBANK 


Wir übernehmen dén Schutz Jhres Besitzes 


gegen 
Geuerschäden, 
Hagelschäden, 
&Sinbruchschäden, 
®eraubungsschäden 
und Gransportschäden. 
Jede Auskunft und Beratung erteilen roir bereitwillig. 


Versicherungsgesellschaft Orzel Sp. Akc. 
Bezirksdirektion für die Wojemodschaften Poznan und Pomorze 
Qoznan, ul. Jasna 14, Telefon 7645. 
Bezirks-Inspektorate : 


Bydgoszcz, Otto Zelimer Leszno, Klaus Schultz 
ul. 3 Maja 20. Jel. 1422. ul. Musnickiego 4. Jel. 49. 
Grudziadz, Herbert Möller Starogard, Hans Wegner 


ul. Matomtiyriska 1. Jel. 1900. ul, Kallera 38. Jel. 74. 564 


W. 1 . y y: 


Í 


Ogloszen ia. 


Sad Okregowy, w Plocku 
ogłasza, że w dniu- 28 listo- 
pada 1936 roku wykreślona 
została z rejestru spöldzielni 
tegoż Sądu na skutek ukoń- 
czenia likwidacji spółdzielnia 
Nr. RS. 61 pod firma „Zie- 
mianska Kasa Pozyczkowo- 
Oszcezednosciowa, spółdzielnia 
z nieograniczong odpowie- 
dzialnosciga w Bledowie“. 


miocie obniżenia udzialu z 
500,— na 200,— 21 i obnize- 
nie odpowiedzialnosci dodat- 
kowej z 500,— na 300,— zł, 
na który wzywa się wszyst- 
kich wierzycieli, którzy mimo 
zgłoszenia się w terminie nie 
zostali zaspokojeni lub zabez- 
pieczeni. Dnia Sczerwca 1937 
wpisano w rejestrze przy tejże 
spółdzielni, że w miejsce zmar- 
lego ‘członka zarządu Her- 
manna Grunda, członkiem za- 


85 [rządu wybrano Augusta Star- 


— — —— — ne BEE nn 


Sad Okregowy w Poznaniu. 

Dnia 24 czerwca 1937 o go- 
dzinie 12 odbedzie.sie w Są- 
dzie Okręgowym w. Poznaniu 
pokój 117 gmachu Sądu 
Grodzkiego. w Poznaniu ter- 
min do rozprawy: nad zamie- 
rzoną zmianą statutu spół- 
dzielni Landwirtschaftliche 
Bezugs- und Absatzgenossen- 
schaft, spółdzielnia z odpo- 
wiedzialnością ograniczoną w 
Lesznie w $$ 37 1 14,-w przed- 


Bilanz am 31. -Dezember 1936. 


Aktiva: 
S Fa 
Bankguthaben 
Wertpapiere 
Beteiligungen 
Materialien un 


; Paſſiva: 
Geſchäftsguthaben 
e x 
Betriebsrücklage 
Maſchinenerneuerungskonto 
Amortiſations konto 
Bankſchulden Br ee 
Schuld an Lieferanten 

Kautionen 


RR 


t »* 
Durchgangspoſten r 80,08 
gangspofte‘ ; 104927 


Reingewinn 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Ge 
95. Zugang: 6. Abgang: 2. 
Ende des Geſchäftsjahres: 99. 
Molkereigenoſſenſchaft 


Mleczarnia Spółdzielcza z ograniczoną odpowiedzialnoseig 


Dziewierzewo, 
(—) Köhne. 


A 


Zahl der Mitglieder am 
(572 


Sa (-=) Kettler. 


ka. (581 


„Senſen“, weſtſaliſche 


feinfter Stahl, für jedes Stück 


Garantie. 110 

5 115 120 
Länge: 1550 1650 17,0 
bei Abnahme von 12 Stück — 
1 Sitk. gratis. Falls die geringſte 
Unzufriedenheit, Geld sure 
MWiliy ranje, Sepolno Krainſkie, 
St. Rynek 12/13. (497 


Alttva: 


E eher 
Bantguthaben 


Forderungen an Mitglieder 


Wertpapiere und Wechſel . 
Einrichtung $i 
Inkaſſo 


Balltve: 
ee 
Reſervefonds 
Betriebsrücklage 
Dispoſitions fonds 
Rüchſtellung von Zinſen 
Bankſchulden 
Spareinlagen 
Verſchiedene 
Reingewinn 


Zahl der Mitglieder am 


Ende des Geſchäftsj 
Towarzyſtwo Bantowe 


80 359,29 


ank 


(—) Sodomann. 


Bilanz am 31. Dezeinber 1936. 


Anfang des Geſchäftsjah res: 
ugang: 3. Abgang: 14. Zahl der 
res; 200, 
dla miala Mikolowa i ofolicy 
Vereinsbank Mikolow und Umgebung 
B Spółdzielczy, _ 

‚Ppöldzielnie z ograniczoną odpowiedzialnoteig 

Mitotó 


Augenklinik Poznań, Wesoła 4. 


Telefon 1396 (665 
hinter Theater und Theaterbrücke 


Sanitätsrat Dr. Emil Mutschler 


Landwirtsſohn, 
30 Jahre alt mit 5000.— zl Bere 
mögen wünſcht 
Einheirat 
in eine Landwirtſchaft. Offerten 
unter Nr. 582 an die Geſchäfts⸗ 
Helle des 88989. ñn 


Zu vermieten möbl. 


2 * 
Sommerwohnung in Zoppot 
unm. am Strande. 2 Schlaf-, 
1 Wohnz. Kochfl. Wäsche u, 
Geschirr vorh. Warm. und 
kalt. Wasser. (526 

Behrend von Grass, 
Polchowko P. Starzyno, 
Pommerellen. 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomysi-W. 10, 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgefledhte 


Liste freil (454 


Landwirtstochter 


21 Jahre alt, welche die väterliche 
Wirtſchaft von über 60 Morgen 
übernimmt, ſucht evang. Landwirts⸗ 
ſohn bis 30 Jahre alt mit z1 7000 
kennenzulernen. Offerten unter 
Nr. 583 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Bilanz am 30. Juni 1936. 
Aktiva: 


8 
ete ngen 
Schuldner = 
Gebäude 
05 Techniſche 
Ve rluſt 


419 271,38 


Geſchäftsguthaben 
Reſervefonds 
Betriebsrücklage 
Amortiſationskonto. 
Deltrederefonto 
Bankſchulden š 
Kautionen „ 3 240, 
Sonſtige 


itglieder am 
578 | ende des Geſchäftsjahres: 12. 
Landwirtſchaftliche Brennereigenoſſenſchaft 


Rogöwto, 
(—) Pfeiffer. 


w. 
(—) Draga. 


7 S 474061 32.501,68 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres: 
13. Zugang: —. Abgang: 1. Zahl der Mitglieder am 
(576 


Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnością “ 


( Büttner. RR, 


WEOSKA SPÖLKA AKCYJNA POWSZECHNA ASEKURACJA W TRYJESCIE 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


GEGRUNDET 1831 ; 
Garantiefonds Ende 1936: L. 2.544.245.088 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher 
Genossenschaften in Polen und anderer Organisationen 

von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


er 0 
Feuer-, Lebens-, Haftpflicht-, 
Unfall-, Ein bruch diebstahl, 


und Transport - versicherung 1 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die FILIALE POZNAN, 
UL. KANTAKA 1. Tel. 18-08 und die Platzvertreter der „Generali“. 


Arn 


i Bilanen. U 


Vermögensüberſicht am 31. Dezember 1936 
Vermögen: zł zł 


Kaſſenbeſtand 11 093,08 
mens 2 Banten 


= 
» 


3 ee E E 4 289,12 
onflige sa p sa „„ 188 168,79 192 457,91 
Effekten l 22 128,4 
Wechſel 2 35 559,11 
Konto⸗Korrent Schuldner ia 715 225,28 

WC 111 4 600,— 

antgebäute . . assos 107 300, — 
515 üd Io 1 5 64 800.— 

rundſtück II 1 2 50 000,— 
Grundſtück III. „„ 6 312, — 
i 1 218 475,83 
Inkaſſo Wechſel⸗Beſtand z s 1 

{ 1 227 889,89 

Verbindlichkeiten: sl zl 
Geſchäftsguthaben: $ 

Benter Mitglieder 68 527,70 

ausgeſchiedener itglieder . 6 718,50 75 246,20 
Reſerveſonds 2: ak 15 550, — 
Betriebsrücklage a a i » 2 658,15 
Spareinlagen! 

täglich fällige 

befriſtet 708 314,73 1092 268,21 
Konto⸗Korrent Gläubiger 1 * 834,5 
Vorauserhobene Zinſen 339,32 
Reingewinn EIER 1 579,89 


1 218 475,83 


Kunden-Intalfo „ ya 9 414,06 


1 227 889,89 
Gewinns und Verluſt⸗Konto. 
Gezahlte Zinſen 52 880,48 
. 1 26 860,75 
1 815,36 
Abſchreibungen auf 
das Bankgrunditüd . p, > » 1 200,— 
das Grundjilid I. s > ss 700, — 
das Grundſtück u PR oj 653,37 
das Inventar 350.— 2 903,37 
85 Reingewinn n 1 579,3 
85 039,25 
Erhobene Zinſen u. Proviſton 69 113,70 
Sead g. . 5 
Bankgebäude 4 250,38 
zundtüd -Ee 123 „ 4 953,91 
zundtüd Us so. os 2 388,94 
Grundſtück I. s s s s 743,81 12 337,04 
Rückvergütung von Steuern ee 3 588,61 
) { 85 039,93 


Mitgliederbewegung: 
Die Mitgliederzahl betrug am 1. Januar 1936 
116 Mitgl. mit 177 Ant. 


l 1 Mitgl. mit 1 Aut. 
117 Mitgl. mit 178 Ant. 
pa et des Jahres neu 

gezeichnet weitere 4 Unt. 

2 117 Mitgl. mit 182 Ant. 
Abgang: 8 Mitgl. mit 9 Ant. 
Mith. Beſtand am Jahresſchluß 109 Mitgl. mit 173 Ant. 

Hausbeſiterbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnosciq 
Siemianowice Slaſtie 
Der Vorſtand: 

Schwarzer. Waldhaus. Luchs. 
—jö— — — ę—— — —— > 
Bilanz am 31. Dezember 1936. 

Attiva: zł 


Raffenbetand, „ a „1 2 287,07 
Wertpapiere s o a 4 „ „ 1 250, — 
Beteiligungen „ „ re X 
Materialien und Waren ss. Es 3 938,85 
— Be Er re TEW 10 096,55 
Gebä e 53 200,66 
Lean. ngen und Indentar 2 
? 172 187,55 
Paſſiva: zl $ 
Geſchüftsguthaben 11625, 
Reſerveſonds 290 940,93 
Betriebsrücklage >» 9 276,03 
1 onto „ 97 40,78 
Bankſchuld sa a % 13 107. 
= u an Lieferanten i ee 
„ 100,— 
Verſchiede en 5 144,82 
Reingewinn 913,6 
172 187,55 


8 ber Mitglieder am geteng, pe In ala am 


9. Ab 
Ge des 4e Er a &0 : 


e 


teder am 


185 en e a PT eat a odpowiedzialnością 


6) Biedter.. (—) Abert, 


Bilanz am 31, Dezember 1936, 


Aktiva: zł 
Kaſſenbeſtand 106 284.20 
VVV 
Wertpapiere o u u 400. — 
Beteiligungen e 2241.— 
Materialien und Bertigfaßeitate A E A 8 912.40 
Schuldner r 7 089.38 
Grund und J ae EE 2 000.— 
Gebäude s „ a 3 » 2421 152.10 
Techn. Anlagen und Inventar 8 

113 502.32 
Paſſiva: zł 
Geſchäftsguthaben sas 7 200.— 
Rejervefonds . 2» „290 680.94 
Betriebsrücklage s » x x 28748.61 
Amortifationstonto . s è 443 309.82 
an an Lieferanten 14 798.67 
erſchiedee a >» >» 2 712.47 
Reingewinn 1051.81 
119 502.32 
ar der Mitglieber am Anfang des Geſchäftsjahres: 
Zugang Abgang: —. Zahl der Mitglieder am 
Ende des Geſchaftsje res 24. (542 
Mollereigenoſſenſchaft 
Mleczarnia spółdzielcza z nieograniczoną odpowiedzialn, 
Keynia. 
( Landgraf. Kunkel. 
Bilanz am 31. Dezember 1936. 

Attiva: zł 
Kaflenbettand e e a` e d a soe Koka 960.66 
Dine a. ee 756.85 
Beteiligungen A a = 


0 und Gerfigfaneitate 3 2 
Schuldner r 3 771.13 
immobilien „„ 91 867.04 


ech. Anlagen und Inventar } 30 474.5 
87 640.94 
Paſſiva: 21 

e ee „ „ „11 591.50 
eſerbefondde U 6 736.89 
Beleiebhrüalage PERS RA E NPS 1641.27 
Reſervekonto TE -e s ve» 8 800.— 
Amortiſationskonto 2390 769.80 
Ei dulden . . tg 8 169.— 
Saut an andere Gläubiger 15 985.77 
uld an Lieferanten 5 463.11 
Verſchiede n 2029.92 
Reingewinn 1103.50 
87 640,94 


PR ps mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres: 
63. * ang Zahl Wr Mitglieder am 
Ende Suaa eihäftsjahres 70. (541 
Deutſche Molterei enſcha 
Mleczarnia prev pa 2 1 penin f 2 
Mies ciſto. 


( Beſler. ( Lange. 


Bilanz am 31. Dezember 1936. 


Aktiva: zł 
Kaen ads MA EE ET S 9 896,44 
Bü ˙ ˙ AYT E AA ME E EAS 2 764,68 
Wertpapieres Ye ae 389,60 
Beteiligungen u on ea 188 
Laufende Rechnung 1353 496,99 
Inden 1 ESET 2727,91 

29 775,57 

Paſſiva: zł 
Geſchäftsguthaben „ 12 817,50 
Reſervefonds e s ox t 4 057,58 
Beltriebsrücklage RN: G 4 683,34 
Sonderfonds . » a e s a s 1 291,77. 
Amortifationsfonds » s » s » 1 858,51 
Banken Darren" 9.— 
Laufende Rechnung er 8 217,65 
Rückſtändige Unkoſten ə s s 1723,20 
Reinen n 124,99 

29 775,57 


ahl der ieper am Dun des Geſchäftsfahres: 
u $ td èf 
Ende des KE n rre 105 alle an 


(538 
Viehverwertungs enja 
Spółdzielnia 7. o 
Rogoino, 
Feldmann, Krüger Wilte, 


Liquidations⸗Bilanz am 30. April 1936, 


Aktiva: sl 

ge NE a a 6.11 
CURSA E- A- oe} 10.47 
learst und Wegjel ss areas 150.— 
Konvertierte Forderungen „ . 19 754.— 
Andere Forderungen „47 215.02 
Beteiligungen l „ „ 1 5 200.— 

Einrichtung „ „% „ „ „ . 350. 

5 Zinſen r 551. 
DIEBE ea TAE AA DE I D EE NE 1867.62 
z. 74 605,19 


Pafſfiv a: ** 
Geſchäftsguthaben n 20.— 
Betriebsrüdlage z > i us 14.14 
Bankſchulden » assas N 229,88 
Spareinlagen 1 1 1 24123715 
Andere Kreditoren „ a s 4 056.12 
Rückſtellungskonto 1 on 
Verſchieden en 418.60 

74 605.19 
Zahl der Mitglieder am Anfang Zahl «se a 
26. Zugang: Abgang: en 1 
am Ende des Selsäftsjahtes 20. 


Spar: und Darlehnslaſſe 
Spöldzielnis z ograniczoną odpowiedzialnością 
“Wieleń 
w. litw. 


( Rother, Liquidator. 
. ATE EEE Ren Ten 

Bilanz am 31. Dezember 1936. 
Aktiva: zł 


Roffenbeftand oir „3 1 738,02 
Wertpapiere A E TE 288,— 
Beteiligungen ia 1 1 ͤ 000, 
Materialien und Waren 2 213, 
Schubnnn 111% 1 8 684,56 
Immobilien „ A 7 090.— 
Techn. Anlagen „ „40 670,95 
Verſchiedenne a» u. 970,87 
83 655,70 
Paſſiva: zł 
Geſchäftsguthaben s 8 6 801,79 
Refervefonds . . » ar 5% 8 162,06 
Betriebsrücklagge a 6 471,12 
Amortifationstonto , a s s s 25 619,88 
Bankſchulden l ine 
Schuld an Lieferanten „„ 11 930,89 
Kautenen er 5 000,— 
Verſchiedeenn isy 130,67 
Reingewinn 555 K 
83 655,70 


10 Te 1 am Beine des Geſchäftsjahres: 
g: 8. ang: Zahl der Mitglieder 05 
Ende a Seihäftsja e 110. 
Molkereigenoſſenſchaft 
Mleczarnia spöldzieleza z nieogran. odpowiedzialnoscig 


Leino, 
( Schmidt. (—) Bartig. 


Bilanz am 31. Dezember 1936. 
Aktiva: 
Kaſſenbeſtand 


Bankguthaben 
Wertpapiectre $ 


* 


Beteiligungen 

Materialien und Waren 
Schuldner 
Gebäude ? 
Techn. Anlagen und Inventar 


. 
* 
„ 
š 
` 
. 


SSS Se 
88833383 
SSE II 


Ea 
8 
5 


Paſſiva: zł 
Geſchäftsguthaben 
Reſervefonds 
Betriebsrüdlage 
Erneuerungsfonds 
ran 7 

uld an Lieferanten 
Kautionen sa 9 
Reingewinn 


4. 
» —)—ẽ 0m 
2 
——ů 2 m 
2 


n 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäfts jahres: 


17. 2. Ab & der Mitgli 
Cine aes Geida ahrer 19 45 3 bes eig 
Mleczarnia Pn inner Molkerei 


Spółdzielnia z odpowiednie noseig udziałami 
( 6. Frhr. v. Maſſenbach. CD) F. Wiczynſti. 


Bilanz am 31. Dezember 1936. 


Aktiva: zit 
KRaflenbeand con as ne 1 10,40 
Wertpapiere 500,.— 
Beteiligungen . n 9 050.— 
Materialien und Waren r 1 806,— 
Schuldnen Nee 2 724,34 
Gebäude 3 7 181,15 
Techn. Anlagen und Inventar 1130,14 
eee, el Ra men ON ea 116,10 

7 527,18 
Paſſiva: zł 
Fra rin 1 * 1 3 1788, 
Reſervefonde ca ah.» 8 121,01 
Betriebsrücklagge as» 1915, 
Amortiſations nto KORK LE Fe 4 97,41 
Bankſchulden „ „ 14 871,.— 
Schuld an Lleferanten irn 889,21 
Verihidene pe sasse 514,94 å 
Reingewinn EN ET. N. eee ee 
27 527,13 


SRS — Mitglieder am Anfang des Gejhäftsjahresz 


17. Ab 14: Zahl der Mitglieder a 
te #"Gergüttsiches: 78, ar y (5. 
wage ange ar 
Spółdzielnia z ograniczoną o owiedzialnoseia S 


R h 
ROTH ruſzewo 


—— nm nm nun urn nen men un nn mn | 


it. 


am 31. 3 uuns. z 
AR tua: z 
F- 82 nbeſtand PR RER" 21,54 
; aben bei P. K. S CEET 5 118,82 
Werbsapiere und Prämienſcheine « 6 055,39 
Beteiligungen 130 000, 
Waren r e 9 312.34 
Schuldner „ 609 877,14 
Kypothelen n 10 500.— 
Techn. Anlagen N 3.— 
651 488,23 
ya Paſſiva: zł 
N =h Häftsguthaben. s s: s. 1 000, — 
55 RA fonds ne 5 812,86 
A Betriebsrüdfage „ „* „ v „ 84 911,97 
t Delfrederefonds ee ee TARAN 
Kühlhausbaufonds ner 0 000,— 
Bankſchulden * * 23 373,16 
Schuld an Sieferanten 7 389 508,57 
Sonſtige ar 409,10 1 
Reingewinn Ka A 45 018,27 651 488,23 
5 Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres: 


53. Zugang: 1. Abgang: Zahl der Mitglieder am 
Ende des Gefgäftsjahres: 54. (567 
Centrala Mieczarfta — Molkerei⸗Zentrale 
Spöldzielnia z odpowiedzialnoscig udziałami 


(—) Seifarth. N (—) Rollauer. 


Bilanz am 31. naon 1956. _ 


ttioe: 


Auffenbeftand | F 411874 
Be ert 488.— 
Beteiligungen „ MED 
Materialien und Baten e 3 650,70 
Schuldner r 8 290. 
Kaution 2 TER RN 100, — 
Grund und F een 8 874.50 
Maſchinen und Inventar d 48 703.66 
85 776,02 
Balltve: zł 
Geſchäftsguthabben 10 950,— 
Reſerve fonds 6 826,70 
Betriebsrücklage 3.775,08 
5 ente ene 
8 EI 16 592%, — 
Schuld an Lieferanten 6 861,71 
Durchgangspoſten . N 926,90 
Reingewinn SER 1417,63 85 776,02 
Zahl 55 Dateer, am Anjang des Geſchäftsfahtes 
95. Juga Abgang: K Zahl der Mitglieder am 
Ende des Gescüftsſahres: 06 (568 
Moltkereigenoſſenſchaft 
Mieezarnia Spóľłdzřcłeza æ ben e 
) Wellnitz. (Bredemeier. 
Bilanz en 31. Dezember 1936. 
va: ab 
Kaſſenbeſtand . 3 724,27 
Bankguthaben S 6 409.— 
Wertpapiere und Wechſe n! 668,80 
Beteiligungen n 3 879,30 
Materialien und Waren „ 3 115,10 
Schuldner . 9 147,76 
Gebäude e 10 000,— 
w 7 und Inventar RT 4 48,— 
Verne ETES 83 251,23 
y 44.413, 
Wee! 5 zi 185 
Geſchäftsguthabeeeeees 8 521,83 
Reſerveſon dns e 8 180,10 
Betriebsrüdlage . ss s +. 4 034, — 
Rückſtellungs konte 1 000,— 
Amortifationstonto n 8 637,.— 
A Schuld an mia KLASER „ E 
AAautionen 927 1 S 8 800,.— 44 443,46 
* Zahl der Milgüleder am Anfang des 1 . häftsjahres: 
5 134. Zugang: 6. Abgang: — Zahl der M itglieder am 
Ende des Gejnättsjadrss: 140. (568 
5 Genoſſenſchaftsmolkerei 
i Mleczarnia Mochy 
lee z nieograniczong odpowiedzialnoseia 
2 (— Flieger I —) Jauer. 
82 2 am 30. Juni 1936. 
ne va: 21 
Kaſſenbeſtand 27 
* Bantgutjaben FV 5 6 
Li,, i 5 
a see 
i nu o s, o o o broja? 
P E 3 309.90 
/ e 0. — 
ee * und Inventar . 306,70 
8 „„ 0. 8 00. 0 O T 99,60 
ER E Ae, iva: 8 en 
e sguthaben . s ss . 
e s 105,23 
Betriebsrüdlage . e.s 286,47 
Amortifationstonte . . . 290, 
Bantſchulden 2 1901,40 
Ge heben ausgefgiedenet 
. 7 276,76 
Sonftige . . 111, 52 278.30 


Pag t a 2 EIT des Wade 


€ übe — "ansehe E * der Mitglieder am 


Brennereigeno a 
Spółdzielnia z Merian 
en. 


- Stargonet, g Nowaczyt. 


Bilanz am 31. Suini 1936 


Aktiva: zł 
Kaffenbeftand . o e r . I9 721,96 
Bankguthaben ee e e 
Wechſel und Wertpapiere ENY ... 452 711,81 
1 en in laufender Regnung ER 10 925,.— 

onvertierte e di 4 i 
Darlehen A t 1 410.— 
Beteiligungen .— 
Einrichtung 58 sa 796,31 
Verſchledenre 2040 
656 468.09 
Paſſfva: zl 
Gejhäftsguthgben e s e. 134 200,— 
Refervefonds . s esse 50 522,29 
Bettiebsrücklage . s 63 226,72 
Dispoſtitions fonds 358,47 
Dubkoſenkonto . EEE ER 17 034,50 
Bankſchulden . 4 10 941,16 
Guthaben in lauf. Nenn 8 1 469,— 
Spareinlagen Baer . 320 794,46 
Rediskont r 19 036.57 
Verschiedene 32 757,08 
Reingewinn 6 116,94 6586 468,09 
Zahl der u am anang des Tonine 
609. Zugang: ang: in der Mitglieder 
am Ende des rel: (577 


Schleſiſche anderst Bieljlo 


Bank yo z ograniczoną odpowiedzialnością 


—) Seibert. —) Teichmann. 
Bilanz am 31. Dezember 1936. 
Aktiva: zt 
Kaſſendeſtahdd ne nes 11 140,43 
Bankguthaben 41 E R 
a E 1 2 90,— 
Beteiligungen BR „ 1,1 a 
Materialien und Waren 7 919,15 
Schuldner T. E E 
ar ET 
Maſch inen 1 
R.... a eh ea 609, — 
180 086,22 

aſſiva: 21 
Geſchäftsguthaben 6 575,— 
Reſerveſondee . 3444,50 
Beiriebsrüdlage . „ 
Erneuerungs fonds 21 158,42 
Amortiſations konte 349, 
Schuld an . e 382, 
Verſchiedee 8 12 193,38 
Reingewinn 12,89 180 086,22 


Zahl der kg am niano des Gejhäftsjahres: 

56. ang: Abgang 3. Zahl der Mitglieder am 

Ende des Heschäftelabres: 56. (573 
Moltereigenoſſenſchaſt 


Mleczarnia Spółdzielcza z ograniczoną edpowiedzialnoscia 


de. 
(—) Sültemeyer. 


(—) Seijarth. 
Bilanz per 31. Dezember 1936. 
Aktiva: u 
Kaſſenbeſtand .» „ 1 504,28 
Bankguthaben. 5 5 787,50 
Wertpapiere und Wechſel 4 290,22 
Laufende Rechnung E ER TLT 
Konvertierte Forderungen BR EN u. 
Darlehen n/a 1 8⁵ 
Einrichtunnn ggg Saure 
ONE 36320, 533.— 
176 960,70 
five: A 
aer E 808 20 
Relersefonds . . es. „ 6 496, 
Betriebsrücklage . A 1 100, — 
Guthaben in lauf. Sinung 6 893,12 
Spareinlagen $ .. 192 85 
. 7.50 
Reingewinn x 302 55. 176 960,76 


Zahl der witzigen. * Mion des Geſchäftsſahres. 


215 a Abga 1d tglieder 
Ende Bien tsja es: W e 67 Spółdzielnia z agramiezoug odpowiedzialnascią 
owarzyitwo Zalicztowe 
a Vorigupuerein, RER (—) Tonn, () Marx. 
öldzielnia = ograni i cią 
885 ä Bilanz am 31. Dezember 1936, 
(—) Freier. () Ochmann. Rufen . Bi * 
aſſendeſtand//?? . A j 
Bilang am 31. Dezember 1936. Bankguthaben 3 
Attiva: z 8 F 3 
K e etellig ungen — 
* r 2855 Materialien und Waren . 8 9 185 
Wertpa nen . . Baus: 
aginak oa A N OOE e A A 
C E EN PaE TA 136,30 | Inventat und Maschinen — i 
Gm 2 3 PEF 
E a ( Paf ivg: al \ 
Maſchinen und Inventar 53 292,98 Geſchäftsgut haben 24 035,.— 
Ne 1 25 532,72 
Baiji 78 195,40 Bekriebsrücklagnge . 47900 
a H u r 24280 Sonti; onds rien Sue 
onslonto . . . . . 38.778,36 Saut an Seebad . . 2900,13 
S Vn Sonſtige 1 674.51 x 
Nee be R un 78 195,40 Keingewinn 0 er CREEL 
RANE N 5 Zahl der aii 20 Un 18 es Gel) e 
Zahl der Mitglieder am un des Geihäftsjaßres: | 195. Zugang: 10. Zahl der Mitglieder 
24. Zugang 1 t der Mitglieder am Ende des Geſchäfts islais: IE 192 
Ende des "Een äftsja res: A Mleczarnia Spo 
i Parlin — Dabrowa Mollerel⸗Genoſſen hen 
Spöldzieluia z ea odpowiedzialnodeiq Spördzielain 2 owiedajalnuseig ograniczong 


( Withelm. O Draheim. 


Bilanz am 31. Dezember u. 
utttve: 
Kaſſenbeſta dn 
Wertpapiere 
0 Beteiligungen „„ 
Matexialien und Walen e 
Schuldner R S 
Grund und Boden X r 
Maſchinen und Inveniar . 0 
Verluſt N 
FI 
Balliva: A 
Geſchäftsguthaben Re 405.— 
Reſervefonds D 7 406,54 
Betriebsrücklage NES 11 200,60 
n FE te 
Er t 3 055,4 
Schuld an Lieferanten. un | u 
nehmer 8 660,08 = 
Kautionen 400.— 
Sonſtige 8 1 886.94 66 12 
PR u ig am Anfang des Geſchäfts 788 
Zug —. Abgang: — Zahl der Mitglieder am 
Eibe * 8 eſchäfteſahres: 66. 6571 


Mleczarnia Spoltowa 
Molterei⸗Genoſſenſchaft „Concordia“ 
Spółdzielnia z ograniezomg odpawiedzialnoscia 


(—) Baumunt. (—} Lengert. 


i Bilanz am 30. Juni 1936. er, 
iva: R 

Kaffenbeftand N 
Wertpapiere 

Beteiligungen -s eses 
Warenbeſtände 

Schuldner ih . 

mmobilien $ 


echniſche Anlagen und Inventar . 
ea a abso kaap d . i 


paſſtiva: 
Geſchäftsguthabenn 
Reſerve fonds e 
Betriebsrücklage 
Delkrederefon d 
„ „ 
Bankſchuld . 
2 an “Lieferanten 72 N 
| er RE „ 


Reingewinn 
ve der Mitglieder am anfang des 


Zugang: Nn e 5 wo 
Gabe des Gejmäftsiahtes: | 1225 
Mühle Ayczywöt Miga Spolbzielczy 
+ arraniezong odpewiedzialnoseig 
Aycanmot. 


(—) Stefener. 


(Krüger.. 
Bilanz per 31. Dezember 1936. 


ktiva: 1 
. A EN 18 
Bankguthaben e 91 . 
Wechſel und Wertpapiere V 
Laufende Rechnung er RO > 
Konvertierte “ orderungen o Fe i 
Beteiligungen. 535 — 
Grundſtücke und Gebäude F 
Einrichtung 2 3 
7 
ee 10 126,04 
è sguthaben x 
Reſervefons 9 902.11 
Betriebsrücklage . 9 630,40 
Guthaben in lauf. Reignung . 115 304,28 
Spareinlagen ER 28 591,52 
Sonlige seen... 201,7 i 
Reingewinn SR 16,38 474 562,49 
Zahl der auge am anjang des Ge sjahres: 
58. Zugang: Abgang: Zahl der Mitg lieder am 
Ende des Birginia res: 85 (580 


Spar: und Darlehnsbank 


() Hoeft. nn Schröder. 


ie ee er Pa 
N = an SE LE ie 7 £ 8 z x Z - 


a EA R eu 


Wir liefern ; 


Ersatzteile 
für Erntemaschinen sämtlicher Systeme, 


in Originalware, 


sofort vom eigenen, reichhaltigen Lager. 


Ferner empfehlen wir: 


| Cetreidemäher Original 
Grasmäher Deering“ 
Grasmäher mil Handablage | =e wee 


aus unseren Waggonbezügen zu günstigen Preisen und Bedingungen. 


J 
4 Getreidemäher Eckert“ 

“ 
weit unter Fabrikpreis, und „Lanz -Wery 
mehrere gebrauchte Getreidemäher u. Bindemäher. 


Pferderechen. 
Maschinen-Abteilung. 


Wir liefern sofort von unserem Lager 


Erntepläne 


2% X 5m und 2% x 6 m 
in zwei Qualitäten zu günstigen Preisen! 


in den Grössen 


Bei Bedarf in grösseren Ernteplänen, imprägnierten Schoberplänen, Wagenplänen, 
ER EN usw, bitten wir unsere Offerte einzuholen. 


Textilwaren - Abteilung. 
RER ER enden Se Ne rn] 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


KINN ELA EN Sp ordz. Z Ogr. od p. IIND 
Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12. (630 


Telei. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, Dienststunden 8 bis %3 Uhr 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. z, Poznan, Aleja Maris. Pitjudjtiego 12. 
Verantwortlich für Sesseln Verlag und 5 Ing. agr. Karl Karzel in Poznan, Meja Marz Pitſudſkiego 32, I. 
ud: Concordia Sp. Ake., Poznań, 


$ 

v0 

j x weU 
: 85 REN 
PESTE r 


